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mit den Teilorten Bieselsberg, Luftkurort Langenbrand, Erholungsort Oberlengenhardt, Erholungsort Schwarzenberg 

75328 Schömberg  Lindenstr. 7 
Telefon 07084/14-0  Telefax 07084-14100 

Sprechzeiten der Gemeindeverwaltung: 
Mo. �t Fr. 8.00 �t 12.00 Uhr, Di. 14.00 �t 17.00 Uhr, Do. 14.00 -  18.30 Uhr 

 Internet: http://www.schoemberg.de 
IBAN: DE40 6665 0085 0007 0001 62  BIC: PZHSDE66 Sparkasse Pforzheim Calw 
IBAN: DE19 6669 0000 0001 3424 09  BIC: VBPFDE66 Volksbank Pforzheim 
IBAN: DE25 6001 0070 0033 0697 04  BIC: PBNKDEFF Postbank Stuttgart 

 

 

 
 

Öffentliche Einladung zur 
Sitzung des Gemeinderates 

 
am Dienstag, 27. April 2021, um 18:00 Uhr 

 
in den Säulensaal des Kurhauses Schömberg, Schwarzwaldstraße 22.  

 
 
TAGESORDNUNG 
 

1. Einwohner fragen  

2. Windpark "Langenbrander Höhe/Hirschgarten" /sachlicher 
Teilflächennutzungsplan Windenergie der Gemeinde Schömberg  
-Vorstellung der aktuellen Windparkplanung durch die BayWa r. e. 
Wind GmbH  
-Möglichkeiten einer einvernehmlichen Regelung 

GR 40/21 

3. Bauvorhaben Gewann Bernhardsäcker, Flst. 506 in Langenbrand 
Antrag auf Abbruch und Rückbau der Windkraftanlage im Rahmen des 
Kenntnisgabeverfahrens 

GR 41/21 

4. Klimaschutzstrategie für die Gemeinde Schömberg 
- Unterstützende Erklärung der Gemeinde zum Klimaschutzpakt 
- Etablierung einer klimaneutralen Verwaltung 
- Prüfung einer Kooperation mit Nachbarkommunen zur Beantragung 
  eines/einer Klimaneutralitätsbeauftragte/n 
- Erstellung eines energetischen Quartierskonzepts 

GR 42/21 

5. Erweiterung Ludwig-Uhland-Schule in Schömberg 
- Vergabe der Heizungs- und Sanitärarbeiten 

GR 43/21 

6. Bebauungsplan sowie die Satzung über örtliche Bauvorschriften 
"Ortsbauplan Schwarzenberg - Änderung Teilbereich Flst. 101 und 
101/1" in Schwarzenberg 
-Behandlung der eingegangenen Anregungen sowie Beschluss über 
die Offenlage gemäß § 3 Abs. 2 Baugesetzbuch (BauGB) 

GR 44/21 
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7. Bekanntgabe nichtöffentlich gefasster Beschlüsse  

8. Anerkennung der Niederschrift über die öffentliche Verhandlung des 
Gemeinderates vom 23.03.2021 

 

9. Bekanntgaben, Verschiedenes  

 
Mit freundlichen Grüßen 

 
 
Matthias Leyn 
Bürgermeister 
 
 
 

Hinweis: Aufgrund der Corona-Pandemie ist die Gemeinde dazu verpflichtet, die geltenden 
Hygiene- und Abstandsregelungen auch in der Gemeinderatssitzung umzusetzen. Daher 
kann nur eine begrenzte Anzahl von Plätzen für die Zuhörer zur Verfügung gestellt werden. 
Wir bitten um Verständnis.  

 

 



TOP 2.
Windpark "Langenbrander Höhe/Hirschgarten" 
/sachlicher Teilflächennutzungsplan Windenergie der 
Gemeinde Schömberg 
-Vorstellung der aktuellen Windparkplanung durch die 
BayWa r. e. Wind GmbH 
-Möglichkeiten einer einvernehmlichen Regelung



 

 

Vorlage-Nr.: GR 40/21 

Aktenzeichen: 621.32 004 

Schriftstück 545425 

Amt: Bauamt 

Datum: 13.04.2021 

 
SITZUNGSVORLAGE 

 
Windpark "Langenbrander Höhe/Hirschgarten" /sachlicher Teilflächennutzungsplan Windenergie 
der Gemeinde Schömberg  
-Vorstellung der aktuellen Windparkplanung durch die BayWa r. e. Wind GmbH  
-Möglichkeiten einer einvernehmlichen Regelung      
 

Gremium Öffentlichkeitsstatus Datum TOP 
    

Gemeinderat öffentlich 27.04.2021 2. 
        
    

  
 
Beschlussvorschlag: 
 
Die Gemeindeverwaltung schlägt dem Gemeinderat die Fassung der folgenden Beschlüsse vor:  
 

1.    Variante a: Der vorgestellten Windparkkonfiguration gemäß Seiten 3 und 4 der beiliegenden 
Präsentation der BayWa r.e. Wind GmbH wird hinsichtlich der dort dargestellten Standorte 
und Höhenlagen der Windenergieanlagen grundsätzlich zugestimmt.  

 
Variante b: Der vorgestellten Windparkkonfiguration gemäß Seiten 3 und 4 der beiliegen-
den Präsentation der BayWa r.e. Wind GmbH wird nicht zugestimmt.  

 
Variante c: Der vorgestellten Windparkkonfiguration gemäß Seiten 3 und 4 der beiliegenden 
Präsentation der BayWa r.e. Wind GmbH wird mit der Maßgabe grundsätzlich zugestimmt, 
dass die Windenergieanlage WEA 1 nicht verwirklicht wird; die WEA 8 soll an der dargestell-
ten Position ebenfalls nicht verwirklicht werden. 
 
Variante d: Der vorgestellten Windparkkonfiguration gemäß Seiten 3 und 4 der beiliegen-
den Präsentation der BayWa r.e. Wind GmbH wird mit der Maßgabe grundsätzlich zuge-
stimmt, dass die Windenergieanlage WEA 1 nicht verwirklicht wird; die WEA 8 soll an der 
dargestellten Position verwirklicht werden. 

 
2.    Die vorgestellten Inhalte eines städtebaulichen Vertrags werden grundsätzlich gebilligt. Die 

Gemeindeverwaltung wird beauftragt und ermächtigt, auf Grundlage der vorgestellten 
grundsätzlichen Inhalte eines städtebaulichen Vertrages eine Endfassung des städtebauli-



chen Vertrages auszuarbeiten, mit der BayWa r.e. Wind GmbH abzustimmen und dem Ge-
meinderat für die Beratung und Beschlussfassung in der öffentlichen Gemeinderatssitzung 
vom 18.05.2021 zu überlassen.  

 
Sachverhalt: 
 
Dies aus den folgenden Gründen:  
 
Bekanntlich hat die BayWa r.e. Wind GmbH die immissionsschutzrechtliche Genehmigung für den Bau 
�µ�v���������š�Œ�]�����������•���t�]�v���‰���Œ�l�•���c�>���v�P���v���Œ���v�����Œ���,�‚�Z���l�,�]�Œ�•���Z�P���Œ�š���v�^�������P���Z�Œ�š�U�������Œ���•�]���Z���š���]�o�Á���]�•�������µ���Z���]�u��
Gebiet der Gemeinde Schömberg und damit im vorgesehenen Geltungsbereich des in der Aufstellung 
befindlichen sachlichen Teilflächennutzungsplans Windenergie der Gemeinde Schömberg befinden 
soll. Die Gemeinde Schömberg hat eine erste und sodann eine weitere Zurückstellung dieses Antrags 
auf immissionsschutzrechtliche Gen���Z�u�]�P�µ�v�P���(�º�Œ�������v�������µ���µ�v���������š�Œ�]�����������•���t�]�v���‰���Œ�l�•���c�>���v�P���v���Œ���v�����Œ��
�,�‚�Z���l�,�]�Œ�•���Z�P���Œ�š���v�^�������Á�]�Œ�l�š�X�����]���������Ç�t�����Œ�X���X���t�]�v�����'�u���,���Z���š�����]���•�����À�}�u���>���v���Œ���š�•���u�š�����v�Ì�l�Œ���]�•�����µ�•�P���r
sprochenen Zurückstellungsentscheidungen vor dem Verwaltungsgericht Karlsruhe angegriffen.  
 
In der Zwischenzeit haben sich konstruktive Gespräche mit der BayWa r.e. Wind GmbH ergeben, die 
eine den allseitigen Interessen, insbesondere den gemeindlichen städtebaulichen Belangen, gerecht 
werdende Lösung greifbar erscheinen lassen. Eine solche Möglichkeit einer einvernehmlichen Lösung 
wird dem Gemeinderat und auch der Öffentlichkeit vorgestellt, damit der Gemeinderat über das grund-
�•���š�Ì�o�]���Z�����c�K���^�����]�v���Œ���•�}�o���Z���v�����]�v�À���Œ�v���Z�u�o�]���Z���v���>�‚�•�µ�v�P���µ�v�������]�����P�Œ�µ�v���•���š�Ì�o�]���Z���v���/�v�Z���o�š�������]�v���Œ���•�}�o���Z���v��
einvernehmlichen Lösung beraten und beschließen kann. Sollte eine solche einvernehmliche Lösung 
für den Gemeinderat grundsätzlich in Betracht kommen, könnte in der folgenden Gemeinderatssitzung 
am 18.05.2021 abschließend über eine solche einvernehmliche Lösung beraten und beschlossen wer-
den.  
 
Eine solche einvernehmliche Regelung besteht aus der einvernehmlichen Verständigung über vor allem 
���]�����^�š���v���}�Œ�š�����µ�v�����,�‚�Z���v�o���P���v���•�}�Á�]���������v���d�Ç�‰�������Œ���t�]�v�����v���Œ�P�]�����v�o���P���v���(�º�Œ�������v���t�]�v���‰���Œ�l���c�>���v�P���v���Œ���v�r
�����Œ���,�‚�Z���l�,�]�Œ�•���Z�P���Œ�š���v�^���(�o���v�l�]���Œ�š�����µ�Œ���Z�����]�v���v���•�š�����š�������µ�oichen Vertrag, in dem für die Gemeinde und 
die BayWa r.e. Wind GmbH wesentliche Regelungen vereinbart werden.  
 
Vertreter der BayWa r.e. Wind GmbH �t Herr Andreas Hornig (Leiter Beteiligungsmodelle und Akzep-
tanz) und Herr Thomas Reinhold (Projektentwicklung) �t werden die projektierte Windparkkonfigura-
tion dem Gemeinderat und der Öffentlichkeit vorstellen. Vorgesehen ist eine Erhöhung der Anzahl der 
Windenergieanlagen im Gebiet der Gemeinde Schömberg bei gleichzeitiger Vergrößerung des Abstan-
des der Windenergieanlagen zu den bebauten Ortsteilen im Gemeindegebiet. Nach dem derzeitigen 
Entwurf der Windparkkonfiguration ist die Verwirklichung von nunmehr fünf oder vier Windenergie-
anlagen auf dem Gebiet der Gemeinde Schömberg vorgesehen (WEA 8, WEA 7, WEA 6, WEA 2 und 
WEA 1, von denen jedoch der Entfall der WEA 1 im Raum steht); diese Windenergieanlagen werden 
über eine Gesamthöhe von 238,50 m über Grund und über einen Rotordurchmesser von 149 m verfü-
gen; ihre Sichtbarkeit ist �t abhängig vom Betrachtungsstandpunkt �t reduziert. Die WEA 8 ist die zur 
Ortschaft Langenbrand dann nächste und auch - abhängig vom Betrachtungsstandpunkt - auch sicht-
barere Windenergieanlage, die aber auf gemeindeeigenem Grund verwirklicht werden soll, wodurch 
die Gemeinde Pachteinnahmen erzielen kann. Über die konkrete Windparkkonfiguration und insbe-
sondere zu den Standorten und Höhenlagen der vorgesehenen Windenergieanlagen sollte der Gemein-
derat in dieser Gemeinderatsitzung möglichst grundsätzlich und in der darauffolgenden Gemeinderat-
sitzung verbindlich beraten und beschließen. Der derzeitige Entwurf der Windparkkonfiguration ist in 
der beiliegenden Präsentation der BayWa r.e. Wind GmbH dargestellt.  
 



Inhalte eines flankierenden städtebaulichen Vertrages können Regelungen sein zu  
-           ���]�v���Œ���P���u���]�v���o�]���Z���v���•�µ�•�š�]�u�u�µ�v�P���Ì�µ�����]�v���u�����Œ�Á���]�š���Œ�š���v���t�]�v���‰���Œ�l���c�>���v�P���v���Œ���v�����Œ�� 

�,�‚�Z���l�,�]�Œ�•���Z�P���Œ�š���v�^�U�� 
-           dem gemeindlichen Einvernehmen, 
-           dem Umgang mit der derzeitigen weiteren Zurückstellung und dem laufenden 

BImSchG-Verfahren, 
-           dem Umgang mit dem in der Aufstellung befindlichen sachlichen Teilflächennutzungsplan  

Windenergie, 
-           etwaigen Änderungen einer dann abgestimmten Windparkkonfiguration, 
- der Beseitigung der bestehenden Windenergieanlage, 
-           einer finanziellen Beteiligung an die Gemeinde nach § 36k EEG 2021, 
-           tourismusfördernden Maßnahmen, 
-           Möglichkeiten der Beteiligung der Einwohnerinnen und Einwohner am Windpark, 
-           Informationsflüssen, 
-           einer umfassenden Abgeltungs- und Friedensregelung, 
um nur ein paar Beispiele zu nennen. Ein entsprechender Entwurf eines städtebaulichen Vertrages be-
findet sich in der Erstellung. Zur Erläuterung der möglichen Regelungsinhalte eines städtebaulichen 
Vertrages steht zudem Herr Rechtsanwalt Michael Rohlfing, Fachanwalt für Verwaltungsrecht, BENDER 
HARRER KREVET Rechtsanwälte Partnerschaft mbB, Pforzheim, zur Verfügung.  
 
 
Anlagen: 
Präsentation der BayWa r.e. Wind GmbH  
 
 



Windpark 
Langenbrander Höhe / 
Hirschgarten

Schömberg, April 2021



Aktuelle Planung und 
Planungsalternativen

Beteiligungskonzepte 
und Nachhaltigkeit

Inhalt

Visualisierung der 
Standorte



Höfen a. d. Enz

WEA 5

WEA 4

WEA 3

WEA 2

WEA 1

WEA 6

WEA 7

WEA 8

VG Neuenbürg

Schömberg

Aktuelle Planung und Planungsalternativen 
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�ƒ Aktuelle Planung sieht 
5 Windenergieanlagen vor

�ƒ Davon 2 Windenergieanlagen im 
Gebiet der Gemeinde Schömberg

�ƒ Teil-�)�1�3���Ä�:�L�Q�G�³�����(�Q�W�Z�X�U�I�����G�H�U��
Gemeinde Schömberg würde die 
ertragsstärkste WEA 1 verhindern 
(über 700 m ü. N.N.) 

�ƒ Möglicherweise Verzicht auf 
Umsetzung der Planung der WEA 1

�ƒ Potentialanalyse im Rahmen der 
Flächennutzungsplanung der 
Gemeinde ermöglicht weitere 
Standorte

�ƒ Errichtung der WEA 6 bis 8 anstatt der 
WEA 1 innerhalb der von der 
Gemeinde festgelegten 
Potentialfläche



Windpark Langenbrander Höhe / Hirschgarten

Welche Windenergieanlagentypen sind vorgesehen?

�ƒ Windenergieanlagen des Herstellers Nordex

�ƒ Typ: Nordex N149

�ƒ Nabenhöhe: 164 m

�ƒ Rotordurchmesser: 149 m / Rotorradius 74,5 m

�ƒ Gesamthöhe: 238,5 m

�ƒ Derzeit keine Änderung auf aktuelle Anlagengeneration 

(Rotorradius >170m) vorgesehen

4

Nabenhöhe 
(Turmhöhe ):

164 m

Rotordurchmesser: 
149 m

Rotorradius:
74,5 m

Windpark Langenbrander Höhe/ Hirschgarten, April 2021

Quelle: Ventur/Nordex



Echtzeit GEO-AR Applikation

5

Die 5 nachfolgenden 
Visualisierungen wurden mit der 
GEO-AR Applikation eigens für 
den geplanten Windpark 
entwickelt und erstellt. 

Windpark Langenbrander Höhe/ Hirschgarten, April 2021

�ƒ Kooperationsprojekt zur Visualisierung 
des Windparks Langenbrander Höhe/ 
Hirschgarten 

�ƒ Die Applikation ermöglicht mithilfe von 
Augmented Reality Technologie die 
georeferenzierte Positionierung 
virtueller 3D-Windenergieanlagen in 
der realen Welt

�ƒ Darstellung mittels mobiler Endgeräte 
wie Smartphones oder Tablets



Layout: WEA 1 | 2 | 3 | 4 | 5 | 6 | 7 | 8 | 164m NH

Standort: Langenbrand �����J�H�J�H�Q�•�E�H�U���Ä�:�D�O�]���5�H�L�V�H�Q�³

WEA 1
ggf. Antragsrücknahme

Alt-WEA
(wird abgebaut)

WEA 8WEA 2
WEA 7

Screenshots/Visualisierungen GEO -AR Applikation , WP Langenbrander Höhe

Quelle: Google Earth

WEA 1

WEA 2

WEA 3

WEA 4

WEA 5 WEA 6

WEA 7

WEA 8



Layout: WEA 1 | 2 | 3 | 4 | 5 | 6 | 7 | 8 | 164m NH

Standort: Langenbrand �����J�H�J�H�Q�•�E�H�U���Ä�:�D�O�]���5�H�L�V�H�Q�³

WEA 8WEA 2
WEA 7

Quelle: Google Earth

WEA 1

WEA 2

WEA 3

WEA 4

WEA 5 WEA 6

WEA 7

WEA 8

Screenshots/Visualisierungen GEO -AR Applikation , WP Langenbrander Höhe



Layout: WEA 1 | 2 | 3 | 4 | 5 | 6 | 7 | 8 | 164m NH

Standort: Langenbrand , Bergmannsweg

WEA 8WEA 2
WEA 7

Quelle: Google Earth

WEA 1

WEA 2

WEA 3

WEA 4

WEA 5 WEA 6

WEA 7

WEA 8

Screenshots/Visualisierungen GEO -AR Applikation , WP Langenbrander Höhe



Layout: WEA 1 | 2 | 3 | 4 | 5 | 6 | 7 | 8 | 164m NH

Standort: Langenbrand , östlich der Ringstraße

WEA 8WEA 2

WEA 7
(Alt-WEA)

Quelle: Google Earth

WEA 1

WEA 2

WEA 3

WEA 4

WEA 5 WEA 6

WEA 7

WEA 8

Screenshots/Visualisierungen GEO -AR Applikation , WP Langenbrander Höhe



Layout: WEA 1 | 2 | 3 | 4 | 5 | 6 | 7 | 8 | 164m NH

Standort: Langenbrand �����Ä�+�|�K�H�Q-�&�D�P�S�L�Q�J�³

WEA 8WEA 2 Sender

Quelle: Google Earth

WEA 1

WEA 2

WEA 3

WEA 4

WEA 5 WEA 6

WEA 7

WEA 8

Screenshots/Visualisierungen GEO -AR Applikation , WP Langenbrander Höhe



Screenshots/Visualisierungen, WP Langenbrander Höhe

Quelle: Schoemberg.deQuelle: Google Earth

WEA 1

WEA 2

WEA 3

WEA 4

WEA 5 WEA 6

WEA 7

WEA 8

Layout: WEA 1 | 2 | 3 | 4 | 5 | 6 | 7 | 8 | 164m NH

Standort: Schömberg �����7�X�U�P���Ä�+�L�P�P�H�O�V�J�O�•�F�N�³



Zuwendungen an Gemeinden nach § 36 k Abs. 1 EEG 2021 �±was bedeutet das für die 
Gemeinden?

Betreiber von Windenergieanlagen an Land, die einen Zuschlag für ihre Anlage erhalten, dürfen den Gemeinden, die von der Errichtung der Windenergieanlage
betroffen sind, Beträge durch einseitige Zuwendung ohne Gegenleistung von insgesamt 0,2 Cent pro Kilowattstunde für die tatsächlich eingespeiste Strommenge
und für die fiktive Strommenge nach Anlage 2 Nummer 7.2 anbieten. Nicht als betroffen gelten Gemeinden, deren Gemeindegebiet sich nicht zumindest teilweise
innerhalb eines um die Windenergieanlage gelegenen Umkreises von 2 500 Metern befindet. Sind mehrere Gemeinden betroffen, ist die Höhe der angebotenen
Zahlung pro Gemeinde anhand des Anteils ihres jeweiligen Gemeindegebiets an der Fläche des Umkreises aufzuteilen, so dass insgesamt höchstens der Betrag
nach Satz 1 angeboten (vgl. § 36 k Abs. 1 EEG 2021)

Ist die Beteiligung verpflichtend?

�ƒ Nein, der Betreiber kann selbst entscheiden, ob er die Gemeinde an den Einspeiseerlösen beteiligen möchte. BayWa r.e. hat 
sich im Rahmen des Gesetzgebungsverfahrens für eine entsprechende Regelung stark gemacht und wird eine kommunale 
Beteiligung anbieten.

Wann darf das Angebot für eine solche Beteiligung erfolgen?

�ƒ Angebote zum Abschluss einer Vereinbarung und auch die Vereinbarung selbst dürfen bereits in der Projektierungsphase 
angeboten bzw. geschlossen werden.

Welche Gemeinde profitiert von der Beteiligung?

�ƒ Gemeinden, deren Gemeindegebiet in einem Umkreis von 2.500 m um die Windenergieanlage liegt.

Höhe der Zuwendung?

�ƒ Insgesamt 0,2 Cent pro Kilowattstunde der tatsächlich eingespeisten Strommenge und für die fiktive Strommenge nach 
Anlage 2 Nummer 7.2. Die Aufteilung unter den Gemeinden erfolgt nach Flächenanteil innerhalb des 2.500 m Umkreises um 
die Windenergieanlage.
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Geplanter möglicher Standort WEA 8

13Windpark Langenbrander Höhe/ Hirschgarten, April 2021

�ƒ Innerhalb der von der 
Gemeinde identifizierten 
Potentialfläche

�ƒ Tiefere Lage als 700m     
ü. N.N. 

�ƒ Gemeindeeigenes 
Flurstück

WEA 8



Die Erhöhung der Beteiligung von Gemeinschaften und Bewohnern und die Berücksichtigung von 
Umwelt - und Biodiversitätsaspekten bei der Projektgestaltung ist Teil unseres Nachhaltigkeitsrahmens

16 Nachhaltigkeitsziele (UN SDGs)

�‡ + 10 GW Wind and Solar Installation and 
Sale

�‡ Make green power affordable and accessible, 
globally

�‡ Ensure decent work conditions in value chain

�‡ Foster job satisfaction (e.g. flexible workplace)

�‡ Promote diversity (e.g. gender, equal income, 
�R�U�L�J�L�Q���«��

�‡ Empower and provide (industry) customers 
with green energy supply 

�‡ Implement innovative applications (e.g. 
�6�W�R�U�D�J�H���V�\�V�W�H�P�V�����V�P�D�U�W���J�U�L�G�����K�\�G�U�R�J�H�Q�����«��

�‡ Zusammenarbeit mit Städten und Gemeinden 
(z.B. E-Mobilitätsinfrastruktur)

�‡ Lösungen für die private Beteiligung bieten (z. 
B. Crowdfunding)

�‡ Foster sustainability within the supply chain

�‡ Sustainable office equipment (e.g. IT, Paper)

�‡ Reduce emissions: Promote and empower all (ip. 
customers, employees) for Climate Action

�‡ 100% Green electricity Supply

�‡ 100% Carbon Neutrality by developing own projects

�‡ Berücksichtigung von Umwelt- und 
Biodiversitätsaspekten bei Projekten

�‡ Landnutzungskonflikte reduzieren (z.B. Agri-PV)

8.3 13.3

12.2

15.2

7.2

8.2

9.2

11.2

13.2

12.1

13.1

15.1

7.1

8.1

9.1

11.1

�„ Für BayWa r.e. ist die lokale Beteiligung nicht lästige Pflicht, sondern Kür und ausdrückliches Unternehmensziel!
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Andreas Hornig

Thomas Reinhold

thomas.reinhold@baywa-re.com

Vielen Dank



© Copyright BayWa r.e. AG, 2021

The content of this presentation (including text, graphics, photos, tables, logos, etc.) 
and the presentation itself are protected by copyright. 
They were created by BayWa r.e. AG independently. 

Any dissemination of the presentation and/or content or parts thereof is only 
permitted with written permission by BayWa r.e. Without written permission of 
BayWa r.e., this document and/or parts of it must not be passed on, modified, 
published, translated or reproduced, either by photocopies, or by others �±
in particular by electronic procedures. This reservation also extends to inclusion
in or evaluation by databases. Infringements will be prosecuted.

Copyright



TOP 3.
Bauvorhaben Gewann Bernhardsäcker, Flst. 506 in 
Langenbrand
Antrag auf Abbruch und Rückbau der Windkraftanlage 
im Rahmen des Kenntnisgabeverfahrens



 

 

Vorlage-Nr.: GR 41/21 

Aktenzeichen: 632.21 BT 21-014 

Schriftstück 545121 

Amt: Bauamt 

Datum: 08.04.2021 

 
SITZUNGSVORLAGE 

 
Bauvorhaben Gewann Bernhardsäcker, Flst. 506 in Langenbrand 
-Antrag auf Abbruch und Rückbau der Windkraftanlage im Rahmen des Kenntnisgabeverfah-
rens      
 

Gremium Öffentlichkeitsstatus Datum TOP 
    

Gemeinderat öffentlich 27.04.2021 3. 
        
    

  
 
Beschlussvorschlag: 
 

1. Die Gemeinde Schömberg nimmt den Abbruchantrag des Windrades auf der Langenbrander 
Höhe zustimmend zur Kenntnis. 
 

2. Die Fundamente, die Trafo- und Übergabestation sowie die Kabeltrassen müssen durch den 
Antragsteller zurückgebaut werden. 

 
3. Die in Anspruch genommene Fläche ist nach Beendigung der Rückbaumaßnahmen durch den 

Antragsteller in den Ursprungszustand (Waldgrundstück) zurückzuversetzen. 
 
 
Sachverhalt: 
 
Am 22.03.2021 ging im Bauamt ein Antrag auf Abbau und Rückbau der Windkraftanlage Langenbrand 
ein. 
 
Nach über 20 Jahren ist die Technik veraltet und defekt, so dass sich der weitere Betrieb der Anlage 
nicht mehr lohnt. Die Windkraftanlage soll durch eine Fachfirma abgebaut werden. Der Turm wird vor 
Ort zerkleinert und geht in die Wiederverwertung. Rotor und Kanzel werden als Ersatzteile benötigt. 
 
In diesem Zusammenhang wird auf § 35 Abs. 5 Satz 2 Baugesetzbuch (BauGB) hingewiesen. Demnach 
ist für Vorhaben nach § 35 Abs. 1 Nummer 2 bis 6 (Nr. 5 betrifft die Nutzung von Wind- und Wasser-
energie) als weitere Zulässigkeitsvoraussetzung eine Verpflichtungserklärung abzugeben, das Vorha-
ben nach dauerhafter Aufgabe der zulässigen Nutzung zurückzubauen und Bodenversiegelungen zu 
beseitigen sind.  
 



Daher wird vorgeschlagen, gemäß dem Beschlussvorschlag dem vollständigen Rückbau der Windkraft-
anlage und weiterer dazugehöriger Anlagenteilen zuzustimmen. 
 
 
Anlagen: 
Lageplan   
 



 



TOP 4.
Klimaschutzstrategie für die Gemeinde Schömberg
- Unterstützende Erklärung der Gemeinde zum 
Klimaschutzpakt
- Etablierung einer klimaneutralen Verwaltung
- Prüfung einer Kooperation mit Nachbarkommunen 
zur Beantragung eines/einer 
Klimaneutralitätsbeauftragte/n
- Erstellung eines energetischen Quartierskonzepts



 

 

Vorlage-Nr.: GR 42/21 

Aktenzeichen: 794.12       

Schriftstück 545631 

Amt: Bauamt 

Datum: 16.04.2021 

 
SITZUNGSVORLAGE 

 
Klimaschutzstrategie für die Gemeinde Schömberg 
- Unterstützende Erklärung der Gemeinde zum Klimaschutzpakt 
- Etablierung einer klimaneutralen Verwaltung 
- Prüfung einer Kooperation mit Nachbarkommunen zur Beantragung eines/einer Klimaneutrali-
tätsbeauftragte/n 
- Erstellung eines energetischen Quartierskonzepts 
 

Gremium Öffentlichkeitsstatus Datum TOP 
    

Gemeinderat öffentlich 27.04.2021 4. 
        
    

  
 
Beschlussvorschlag: 
 

1. Der Gemeinderat beschließt zur Entwicklung einer Klimaschutzstrategie für die Gemeinde 
Schömberg aus dem Ergebniskonto 42710601 (Sächlicher Aufwand für Bauleitplanungen) des 
Produktes 51.10.0010 (Bauleitplanung) aus dem Ergebnishaushalt anteilig 30.000,- Euro zur 
Verfügung zu stellen. Die Verwaltung wird beauftragt die geplanten Ausgaben durch Minder-
ausgaben im Bereich der Bauleitplanung innerhalb des Haushaltsjahres 2021 zu kompensieren. 
 

2. Der Gemeinderat beschließt zur Schaffung einer Klimaschutzstrategie, 
a) die Unterzeichnung des Klimaschutzpaktes. 
b) die Etablierung einer klimaneutralen Verwaltung. 
c) die Prüfung einer möglichen Kooperation mit Nachbarkommunen zur Beantragung eines/ei-

ner Klimaneutralitätsbeauftragte/n. 
d) die Erstellung eines energetischen Quartierskonzepts. 

 
3. Mit der fachlichen Betreuung beauftragt die Gemeinde Schömberg die Umwelt- und Energie-

agentur Kreis Karlsruhe GmbH. 
 
 
Sachverhalt: 
 
Im Jahr 2013 wurde das bislang bestehende Klimaschutzgesetz für das Land Baden-Württemberg ver-
abschiedet. Diesem steht nun eine Novelle bevor, die nicht nur neue Verpflichtungen, sondern auch 



neue Möglichkeiten für den kommunalen Klimaschutz mit sich bringt. Zusätzlich zu dem Klimaschutz-
gesetz wurde für 2020/2021 der 3. Klimaschutzpakt mit den kommunalen Landesverbänden gemäß § 7 
Abs. 4 des Klimaschutzgesetzes vereinbart. Als wesentliche Neuerungen sind 2020 besonders die ver-
pflichtende Wärmeplanung für große Kreisstädte und sonstige Gebietskörperschaften mit mehr als 
20.000 Einwohnern sowie die Förderung einer klimaneutralen Verwaltung mittels eines sogenannten 
Klimaneutralitätsbeauftragten hervorzuheben. Wie sich die neuen als auch die bereits bekannten Bau-
steine in eine ganzheitliche Klimaschutzstrategie einbinden lassen können und, wie der Prozess nach-
haltig gestaltet werden kann, soll im Folgenden erläutert werden. 
 

 
Abb. 1: Schematische Darstellung einer ganzheitlichen Klimaschutzstrategie.  

 
Dargestellt sind Aufgabenbereiche, die von der Kommune bearbeitet werden müssen (rot) und Quar-
tierskonzepte als Folgeprojekt aus dem Energie- und Wärmeplan (gelb). Unterschieden wird außerdem 
in verpflichtende und freiwillige aber empfehlenswerte Bausteine (gestrichelter Rahmen). Alle einzel-
nen Bausteine hängen bidirektional voneinander ab und greifen ineinander. Eine nachhaltige und effi-
ziente Prozesssteuerung ermöglicht die maximale Ausschöpfung von Synergien und einen optimalen 
Output für den Klimaschutz in der Kommune. 
 
Für eine weitere Verankerung des Klimaschutzes ist es wichtig die nachfolgenden Meilensteine zu be-
schließen und umzusetzen: 
 

�� Unterzeichnung des Klimaschutzpaktes (siehe Anlage) 
�� Etablierung einer klimaneutralen Verwaltung 
�� Beantragung eines/einer Klimaneutralitätsbeauftragte/n gegebenenfalls in Kooperation Nach-

barkommunen 
�� Beschluss Erarbeitung energetisches Quartierskonzept 
�� ���Œ���Œ�����]�š�µ�v�P���c�^���Z�‚�u�����Œ�P���Œ���<�o�]�u���•���Z�µ�š�Ì�Ì�]���o���^ 

 

Energiemonitoring für die kommunalen Liegenschaften 
 
Im Rahmen des Klimaschutzgesetzes werden in § 7b Kommunen verpflichtet den Energieverbrauch 
ihrer eigenen Liegenschaften jährlich zu erfassen. Die Erfassung erfolgt ab 2021 für das Vorjahr immer 



spätestens bis zum 30. Juni über die vom Land bereit gestellte Datenbank Kom.EMS. Weitere Informa-
tionen zu dem Instrument können unter www.komems.de eingesehen werden. Betreut wird diese 
Maßnahme durch das Kompetenzzentrum Energiemanagement der KEA-BW. Es sollen mindestens 
80 % des Energieverbrauchs u�v�������o�o�������v���Œ�P�]���À���Œ���Œ���µ���Z���Œ���u�]�š�����v���Œ�P�]���l�}�•�š���v���À�}�v���u���Z�Œ�����o�•���ñ�ì�ì���¦�l�������Œ�r
fasst werden. Dazu zählen:  
 
�ƒ Nichtwohngebäude (z.B. Rathaus, 

Grundschule, KiTa, Feuerwehr, Sport-
halle etc.) 

�Ö Beheizbare Nettoraumfläche, Endener-
gieverbrauch nach Energieträger Strom 
& Wärme 
 

�ƒ Wohn-, Alten- und Pflegeheime  �Ö Beheizbare Nettoraumfläche, Endener-
gieverbrauch nach Energieträger Strom 
& Wärme 
 

�ƒ Sportplätze �Ö Sportplatzfläche, Endenergieverbrauch 
nach Energieträger Strom & Wärme 
 

�ƒ Hallen- und Freibäder �Ö Beheizbare Raumfläche, Volumina der 
Becken, Endenergieverbrauch nach 
Energieträger Strom & Wärme 
 

�ƒ Straßenbeleuchtung �Ö Länge der beleuchteten Straßenzüge, 
Stromverbrauch 
 

�ƒ Anlagen zur Wasserversorgung und -auf-
bereitung 

�Ö Wassermenge, Einwohner, Stromver-
brauch 
 

�ƒ Kläranlagen �Ö Größenklasse, Einwohnerwert, Strom-
verbrauch 
 

 
Zur Unterstützung der Kommunen bezuschusst das Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirt-
schaft bis zu 7 Arbeitstage für fachliche Unterstützung zur Einführung und Optimierung des kommuna-
len Energiemanagements mit 75 %.  
 
 
Klimaschutzpakt 
 
Den Gemeinden, Städten und Landkreisen kommt beim Klimaschutz eine Schlüsselrolle zu. Daher ha-
�����v�����]�����>���v�����•�Œ���P�]���Œ�µ�v�P���µ�v�������]�����l�}�u�u�µ�v���o���v���>���v�����•�À���Œ�����v���������v�������î�ì�í�ñ�������v���c�<�o�]�u���•���Z�µ�š�Ì�‰���l�š�������r
den-�t�º�Œ�š�š���u�����Œ�P�^���P���•���Z�o�}�•�•���v�X 
 
Im Klimaschutzpakt bekennen sich die Parteien zur Vorbildwirkung der öffentlichen Hand beim Klima-
schutz und zu den Zielen des Klimaschutzgesetzes. Mit dem Klimaschutzpakt setzen das Land und die 
kommunalen Landesverbände den gesetzlichen Auftrag des Klimaschutzgesetzes Baden-Württemberg 
um, wonach das Land die Kommunen bei der Umsetzung ihrer Vorbildfunktion unterstützt. 
 
Der Klimaschutzpakt wurde zunächst für die Jahre 2016 und 2017 vereinbart und für die Jahre 2018 
und 2019 fortgeschrieben. Mit der aktuellen Fortschreibung des Klimaschutzpaktes für die Jahre 2020 
und 2021 haben die Landesregierung und die kommunalen Landesverbände neue Fördermöglichkeiten 
vereinbart und die Mittel für kommunale Klimaschutzmaßnahmen gegenüber den Vorjahren deutlich 



aufgestockt. Der Klimaschutzpakt umfasst für die Jahre 2020 und 2021 ein vorgesehenes Volumen von 
rund 27 Millionen Euro. 
 
Um die Wirkung des Paktes zu verstärken, können Gemeinden, Städte und Landkreise den Klimaschutz-
pakt mit einer Erklärung unterstützen. Bislang sind 285 Kommunen dem Klimaschutzpakt beigetreten. 
Sie machen damit deutlich, dass sie beim Klimaschutz aktiv sind und dass sie diese Aktivitäten auch 
weiterentwickeln möchten. Im Wesentlichen bekennen sie sich  
 

a) zu einer klimaneutralen Verwaltung und 
b) benennen weitere eigens definierte Klimaschutzziele. 

 
Kommunen, die den Klimaschutzpakt unterstützen möchten, können die dafür notwendige, soge-
nannte unterstützende Erklärung beim Umweltministerium einreichen. Kommunen, die eine Unter-
stützungserklärung abgeben, haben auch die Möglichkeit eine erhöhte Förderquote im Rahmen der 
�&�‚�Œ�����Œ�‰�Œ�}�P�Œ���u�u�����c�<�o�]�u���•���Z�µ�š�Ì-�W�o�µ�•�^���µ�v�����c�<�>�/�D�K�W���^�^�^���Ì�µ�����Œ�Z���o�š���v���•�}�Á�]�������]�����D�‚�P�o�]���Z�l���]�š�����µ�(�����]�����&�‚�Œ�r
derung einer Personalstelle als Klimaneutralitätsbeauftragter. Das Formular für die Unterstützungser-
klärung ist im Anhang dieser Sitzungsvorlage angehängt.  
 
 
Klimaneutrale Verwaltung 
 
Den Kommunen haben im Klimaschutz eine Vorbildfunktion. Aus diesem Grund verfolgt das Land als 
auch die kommunalen Landesverbände das Ziel, die Kommunalverwaltungen bis 2040 klimaneutral zu 
�P���•�š���o�š���v�X���•�µ�Œ�����Œ�Œ���]���Z�µ�v�P�����]���•���•���•�]���o���•���(�‚�Œ�����Œ�š�������•���>���v�������]�������]�v�•�š���o�o�µ�v�P�����]�v���•���cKlimaneutralitätsbeauf-
tragten�^�U�������Œ�����]�����<�o�]�u���v���µ�š�Œ���o�]�š���š�����]�•���î�ì�ð�ì���]�v�������v�������Œ���]���Z���v���>�]���P���v�•���Z���(�š���v�U���&�µ�Z�Œ�‰���Œ�l���µ�v���������•���Z���(�(�µ�v�P��
gewährleisten soll. Die entstehenden Personalkosten (1 VÄ) werden vom Land mit 65 % über 3 bis 5 
Jahre gefördert. Zusätzlich werden externe Beratungen (maximal 15 Arbeitstage pro Jahr) und Sach-
�l�}�•�š���v���~�u���Æ�]�u���o�����]�v�u���o�]�P���î�ñ�X�ì�ì�ì���¦�•���Ì�µ���ó�ñ���9���P���(�‚�Œ�����Œ�š�X�����]�����,�‚�Z���������Œ���u���Æ�]�u���o���(�‚�Œ�����Œ�(���Z�]�P���v���^�µ�u�u����
hängt dabei von der Größe der Kommune ab. Eine beispielhafte Kostenkalkulation könnte folgender-
maßen aussehen: 
 
    Quote Jahr 1 Jahr 2 Jahr 3 Jahr 4 Jahr 5 

Für Kommunen mit weniger als 20.000 Einwohnern: 
Personalkosten   �î�ô�X�ì�ì�ì���¦ �ï�í�X�ì�ì�ì���¦ �ï�í�X�ì�ì�ì���¦ �ï�ð�X�ì�ì�ì���¦ �ï�ð�X�ì�ì�ì���¦ 
Förderung 0,5 VÄ 65% �í�ô�X�î�ì�ì���¦ �î�ì�X�í�ñ�ì���¦ �î�ì�X�í�ñ�ì���¦ �î�î�X�í�ì�ì���¦ �î�î�X�í�ì�ì���¦ 
Eigenanteil     �õ�X�ô�ì�ì���¦ �í�ì�X�ô�ñ�ì���¦ �í�ì�X�ô�ñ�ì���¦ �í�í�X�õ�ì�ì���¦ �í�í�X�õ�ì�ì���¦ 
Beratung 10 AT/a   �ó�X�ì�ì�ì���¦ �ó�X�ì�ì�ì���¦ �ó�X�ì�ì�ì���¦ �ó�X�ì�ì�ì���¦ �ó�X�ì�ì�ì���¦ 
Förderung   75% �ñ�X�î�ñ�ì���¦ �ñ�X�î�ñ�ì���¦ �ñ�X�î�ñ�ì���¦ �ñ�X�î�ñ�ì���¦ �ñ�X�î�ñ�ì���¦ 
Eigenanteil     �í�X�ó�ñ�ì���¦ �í�X�ó�ñ�ì���¦ �í�X�ó�ñ�ì���¦ �í�X�ó�ñ�ì���¦ �í�X�ó�ñ�ì���¦ 
Eigenanteil Gesamt   �í�í�X�ñ�ñ�ì���¦ �í�î�X�ò�ì�ì���¦ 12.600 �¦ �í�ï�X�ò�ñ�ì���¦ �í�ï�X�ò�ñ�ì���¦ 

 
Ein Klimaneutralitätsbeauftragte/r ebnet den Weg zur klimaneutralen Verwaltung. Er/Sie kann die 
Schnittstelle zwischen den verschiedenen Akteuren innerhalb als auch außerhalb der Verwaltung dar-
stellen.  
 
 
Förderprogramm KfW 432 Energetische Stadtsanierung / integriertes Quartierskonzepte 
 



Der Bund fördert im Rahmen seiner Klimaaktivität die konzeptionelle Arbeit für energetische Sanierun-
gen im Quartier. Hierzu wurde über die KfW ein attraktives Förderprogramm für Kommunen mit einem 
75% igen Zuschuss (seit 1. April 2021) aufgelegt: 
 

- KfW 432 Energetische Stadtsanierung / integriertes Quartierskonzepte 
 
Integrierte Quartierskonzepte für energetische Sanierungsmaßnahmen bilden eine strategische Ent-
scheidungsgrundlage für eine an der Gesamteffizienz energetischer Maßnahmen ausgerichtete Inves-
titionsplanung in Quartieren. 
 
Das Quartierkonzept dient in erster Linie der Kenntlichmachung von technischen und wirtschaftlichen 
Energieeinsparpotentialen sowie alternativen Energieversorgungssystemen in einem flächenmäßig zu-
sammenhängenden Gebiet. Es umfasst z.B. mehrere öffentliche Gebäude sowie die Infrastruktur. Un-
ter Beachtung aller anderen relevanten Aspekte soll aufgezeigt werden, welche konkreten Energieein-
sparpotenziale bestehen und welche Maßnahmen ergriffen werden können, um kurz-, mittel- und 
langfristige CO2-Emissionen zu reduzieren. 
 
Die Bausteine stellen sich im Einzelnen wie folgt dar: 
 

�� Durchführung von zwei Klimaschutzwerkstätten, Erstellung eines Klimaschutzstrategiepapiers 
�� Ausgangs- und Potenzialanalyse, Datenaufbereitung, Analyse Energiebedarf anhand der vorlie-

genden Daten, Erhebung und Auswertung Gebäudedaten, Energie- und CO2-Bilanz 
�� Nahwärmeversorgung: Erarbeitung einer Wärmeversorgung auf Basis eines hohen Anteils an 

regenerativer Energien für das geplante Neubaugebiet unter Einbindung kommunaler Liegen-
schaften, sowie Wärmeausbaustrategie für das ganze Gemeindegebiet, wobei der Fokus auf 
den OT Schömberg liegt  

�� Gespräche mit Ankerkunden (Hotel, Klinik etc.) 
�� Energiediagnose kommunales Gebäude (Rathaus) 
�� PV Check kommunale Gebäude 
�� Bürgerberatung Sanierung, PV, sonstige Themen EA Calw 
�� Öffentlichkeitsarbeit 

 
 
 
 
  



Kalkulation Quartierskonzept 
 

 
 
 

Finanzierung: 

Zur Entwicklung einer Klimaschutzstrategie für die Gemeinde Schömberg sollen aus dem Ergebniskonto 
42710601 (Sächlicher Aufwand für Bauleitplanungen) des Produktes 51.10.0010 (Bauleitplanung) aus 
dem Ergebnishaushalt anteilig 30.000,- Euro zur Verfügung gestellt werden. Die Verwaltung wird be-
auftragt die geplanten Ausgaben durch Minderausgaben im Bereich der Bauleitplanung innerhalb des 
Haushaltsjahres 2021 zu kompensieren. 
 
 
Anlagen: 
- Erklärung zum Klimaschutzpaket Schömberg 
 



 

 

 
Unterstützende Erklärung 

der Gemeinde / der Stadt / des Landkreises ______________ 

zum Klimaschutzpakt zwischen dem Land 

und den kommunalen Landesverbänden 

nach § 7 Absatz 4 Klimaschutzgesetz Baden-Württemberg 
 

(1) Die Folgen eines weiter fortschreitenden Klimawandels stellen weltweit, aber auch für 

die Menschen in Deutschland eine ernste Bedrohung ihrer Lebensgrundlagen dar. Um 

diesen Entwicklungen wirksam entgegenzutreten, bedarf es verbindlicher internationaler 

und nationaler Initiativen, aber auch konsequentes Handeln im Land und vor Ort. Alle 

sind dazu aufgerufen, ihren Beitrag zum Klimaschutz zu leisten. Der öffentlichen Hand 

kommt dabei für ihren Organisationsbereich eine allgemeine Vorbildfunktion zu. Dazu 

stehen wir. 
 

____________ setzt sich daher zum Ziel, bis zum 

Jahr 2040 eine weitgehend klimaneutrale Verwaltung im Sinne der Vereinbarung der 

Landesregierung mit den kommunalen Landesverbänden vom 

(2) Die Gemeinde/Stadt/der Landkreis 

 

 

_________ zu erreichen. 
 

Absätze 3 bis 5 ergänzend: 
 

(3) Die Gemeinde/Stadt/der Landkreis ____________ hat bereits in der Vergangenheit ver

schiedene Klimaschutzmaßnahmen in vorbildlicher Weise umgesetzt:  

-

-  

-  

(4) Die Gemeinde/Stadt/der Landkreis ____________ will auch künftig an der Erfüllung der 

Vorbildfunktion weiterarbeiten: 

-  

- 

(5) Der Gemeinderat/Kreistag hat in seiner Sitzung am _________ über die unterstützende 

Erklärung beraten und zugestimmt. 

 

______________________               ___________________________________________ 

Ort, Datum                Bürgermeister/in, Oberbürgermeister/in, Landrat/-rätin 

 

Bitte zurücksenden an Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft, Postfach 103439, 70029 Stuttgart

90075
Durchstreichen

90075
Durchstreichen

90075
Durchstreichen



TOP 5.
Erweiterung Ludwig-Uhland-Schule in Schömberg
- Vergabe der Heizungs- und Sanitärarbeiten



 

 

Vorlage-Nr.: GR 43/21 

Aktenzeichen: 211.21 067 

Schriftstück 545378 

Amt: Bauamt 

Datum: 09.04.2021 

 
SITZUNGSVORLAGE 

 
Erweiterung Ludwig-Uhland-Schule in Schömberg 
- Vergabe der Heizungs- und Sanitärarbeiten           
 

Gremium Öffentlichkeitsstatus Datum TOP 
    

Gemeinderat öffentlich 27.04.2021 5. 
        
    

  
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat möge über die Vergabe der Heizungs- und Sanitärarbeiten zur Erweiterung der Lud-
wig-Uhland-Schule in Schömberg an die preisgünstigste Bieterin, die Firma Stoll, 75328 Schömberg zum 
���v�P�����}�š�•�‰�Œ���]�•���À�}�v���ó�ó�X�ñ�ô�ô�U�ó�ò���¦�������Œ���š���v���µ�v���������•���Z�o�]���˜���v�X 
 
 
Sachverhalt: 
 
Die Ludwig-Uhland-Schule wurde in mehreren Bauabschnitten, verteilt über mehrere Jahrzehnte er-
richtet. An dem Gesamtkomplex wurden in den vergangenen Jahren lediglich kleinere Erhaltungsmaß-
nahmen im Rahmen der Bauunterhaltung durchgeführt.  
 
Aus energetischer Sicht ist die Gebäudehülle sowie die technischen Anlagen nicht mehr auf dem Stand 
der heutigen Möglichkeiten. Ebenso ist ein Großteil des Gebäudes nicht barrierefrei. Das wichtigste 
und aus Sicht der Verwaltung auch dringlichste Thema ist die Beseitigung der brandschutztechnischen 
Missstände im gesamten Schulgebäude.  
 
Im Zusammenhang mit der Beseitigung der brandschutztechnischen Missstände hat die Gemeindever-
waltung mit dem Ingenieurbüro Dorner + Partner sowie einem Brandschutzgutachter Kontakt aufge-
nommen, um kurzfristige Maßnahmen zu planen und abzustimmen. In diesem Zusammenhang wurde 
im Dezember 2017 eine flächendeckende kabellose Rauchmeldeeinrichtung im Schulgebäude einge-
baut. Weitere Maßnahmen ergeben sich aus der im Mai 2017 durchgeführten Brandverhütungsschau 
mit dem Landratsamt Calw.  
 
Das Ingenieurbüro Dorner + Partner hatte für die Ludwig-Uhland-Schule ein Sanierungskonzept mit 
den o. g. Schwerpunkten erarbeitet, welche dem Gemeinderat mit der Sitzungsvorlage ö. GR 29/18 



vorgestellt wurde. Insbesondere sollen bei den projektierten Sanierungsmaßnahmen die Themen-
schwerpunkte Brandschutz und Barrierefreiheit behandelt werden. Aufgrund der Kostenschätzung des 
Ingenieurbüro Dorner + Partner wurde Seitens der Verwaltung ein Förderantrag beim Regierungsprä-
sidium Karlsruhe eingereicht. Zwischenzeitlich liegt der Verwaltung eine Fördermittelzusage über 
978.000,- �¦���(�º�Œ�����]�����‰�Œ�}�i���l�š�]���Œ�š���v���D���˜�v���Z�u���v���À�}�Œ�X�� 
 
Aufgrund der extrem aufwendigen und vor allem lärmintensiven Arbeiten ist es während den Baupha-
sen erforderlich, einzelne Klassenzimmer umzusiedeln. Im Zuge eines Abstimmungstermins zwischen 
der Gemeindeverwaltung und der Schulleitung ist man zu dem Ergebnis gekommen, dass hierfür eine 
Containerlösung als Interimsmaßnahme nicht sinnvoll ist. Vielmehr hat die Schulleitung im Hinblick auf 
den ohnehin knapp werdenden Raumbedarf die Erweiterung des bestehenden Schulgebäudes um drei 
Klassenräume angeregt.  
 
In der Sitzung des Gemeinderates vom 24. September 2019 wurde aufgrund des oben beschriebenen 
Sachverhaltes beschlossen, von einer temporären Containerstellung Abstand zu nehmen und anstelle 
dessen das bestehende Schulgebäude um drei Klassenräume zu erweitern. Es wird hierzu rückblickend 
auf die Sitzungsvorlage ö. GR 70/19 hingewiesen. Das Architekturbüro Dorner + Partner hat die erfor-
derlichen Arbeiten zur Erweiterung der Ludwig-Uhland-Schule in Abstimmung mit der Gemeindever-
waltung beschränkt ausgeschrieben. Im Weiteren wurden die Heizungs- und Sanitärarbeiten durch das 
Ingenieurbüro Franz aus Nagold beschränkt ausgeschrieben. 
 
Die beschränkte Ausschreibung erfolgte im März/April 2021. Zur Angebotsabgabe wurden 5 regionale 
Firmen aufgefordert. Zur Submission am 9. April 2021 lag insgesamt ein Angebot vor. Nach rechneri-
scher, technischer und wirtschaftlicher Prüfung ergibt sich folgende Bieterrangfolge: 
 

 
Das Ingenieurbüro Franz hat im Rahmen ihrer Kostenermittlung mit Kosten i. �,�X���À�X���Œ�µ�v�����ð�î�X�ó�ñ�ì�U�ì�ô���¦��
�P���Œ�����Z�v���š�X�������•�����v�P�����}�š�������Œ���&�]�Œ�u�����^�š�}�o�o���o�]���P�š���µ�u���ï�ð�X�ô�ï�ô�U�ò�ô���¦���º�����Œ�������Œ���<�}�•�š���v���Œ�u�]�š�š�o�µ�v�P�X�����]�������Œ�Z�‚�Z�š����
Angebotssumme ist teilweise mit den allgemein im Hochbau steigenden Materialpreisen zu begrün-
den. Das Ingenieurbüro Franz empfiehlt jedoch die Aufhebung der Ausschreibung. Allerdings würde 
sich dadurch der Terminplan verzögern. 
 
 
Finanzierung:  
 
Im Haushaltsplan 2021 sind für die Erweiterung der Ludwig-Uhland-Schule 800.000,- Euro als Ausgabe 
vorgesehen. Davon wurden bereits 2020 Aufträge i.H. von 561.120,92 Euro vergeben. Im Jahr 2021 
stehen, nach Berücksichtigung bereits vergebener Aufträge, noch 238.879,08 Euro zur Verfügung. Aus 
diesem Betrag sind die ebenfalls schon ausgeschriebenen Elektroinstallationsarbeiten zu finanzieren. 
 
 
Anlagen: 
      
 

Rang Bieter 
Angebotspreis 

(brutto) 

1 
Fa. Stoll GmbH 
75328 Schömberg 

�ó�ó�X�ñ�ô�ô�U�ó�ò���¦ 



TOP 6.
Bebauungsplan sowie die Satzung über örtliche  
Bauvorschriften "Ortsbauplan Schwarzenberg - 
Änderung Teilbereich  Flst. 101 und 101/1" in 
Schwarzenberg
-Behandlung der eingegangenen Anregungen sowie 
Beschluss über die Offenlage gemäß § 3 Abs. 2 
Baugesetzbuch (BauGB)



 

 

Vorlage-Nr.: GR 44/21 

Aktenzeichen: 621.41; 022.3       

Schriftstück 544224 

Amt: Bauamt 

Datum: 18.03.2021 

 
SITZUNGSVORLAGE 

 
Bebauungsplan sowie die Satzung über örtliche  Bauvorschriften "Ortsbauplan Schwarzenberg - Än-
derung Teilbereich  Flst. 101 und 101/1" in Schwarzenberg 
-Behandlung der eingegangenen Anregungen sowie Beschluss über die Offenlage gemäß § 3 Abs. 2 
Baugesetzbuch (BauGB) 
 

Gremium Öffentlichkeitsstatus Datum TOP 
    

Gemeinderat öffentlich 27.04.2021 6. 
        
    

  
 
Beschlussvorschlag: 
 

1. Der Gemeinderat stimmt den Stellungnahmen und Beschlussvorschlägen in der Abwägungsliste 
in der vorliegenden Form und billigt 
a) �����v�����v�š�Á�µ�Œ�(�������•�����������µ�µ�v�P�•�‰�o���v�•���c�K�Œ�š�•�����µ�‰�o���v���^���Z�Á���Œ�Ì���v�����Œ�P��- Änderung Teilbereich Flst. 

�í�ì�í���µ�v�����í�ì�í�l�í�^���u�]�š�������P�Œ�º�v���µ�v�P�U���š���Æ�š�o�]���Z�����&���•�š�•���š�Ì�µ�v�P���µ�v�����‚�Œ�š�o�]���Z���Œ�������µ�À�}�Œ�•���Z�Œ�]�(�š���v���]�v���•���]�r
ner Fassung vom 24.03.2021, 

b) �����v���Ì���]���Z�v���Œ�]�•���Z���v���d���]�o���Ì�µ�u�����������µ�µ�v�P�•�‰�o���v���c�K�Œ�š�•�����µ�‰�o���v���^���Z�Á���Œ�Ì���v�����Œ�P��- Änderung Teil-
�����Œ���]���Z���&�o�•�š�X���í�ì�í���µ�v�����í�ì�í�l�í�^���]�v���•���]�v���Œ���&���•�•�µ�v�P���À�}�u���î�ð�X�í�í�X�î�ì�î�ì�����Œ�P���v�Ì�š�����u���î�ð�X�ì�ï�X�î�ì�î�í�X 
 

2. Die Öffentlichkeit, Behörden und sonstige Träger öffentlicher Belange werden gemäß §§ 3 Abs. 
2, 4 Abs. 2, 4a Abs. 2 Baugesetzbuch (BauGB) beteiligt. 
 

3. Die weitere Umsetzung des Beschlusses gemäß vorstehender Ziffer 2 einschließlich der hierzu 
erforderlichen Entscheidungen wird der Gemeindeverwaltung übertragen. 

 
 
Sachverhalt: 
 
Der Gemeinderat der Gemeinde Schömberg hat am 30.06.2020 in öffentlicher Sitzung auf Grund von 
�‘���î�������•�X���í�������µ�P���•���š�Ì���µ���Z���~�����µ�'���•�����]�������µ�(�•�š���o�o�µ�v�P�������•�����������µ�µ�v�P�•�‰�o���v�•���c�K�Œ�š�•�����µ�‰�o���v���^���Z�Á���Œ�Ì���v�����Œ�P���t 
�	�v�����Œ�µ�v�P���d���]�o�����Œ���]���Z���&�o�•�š�X���í�ì�í���µ�v�����í�ì�í�l�í�^���]�v���^���Z�‚�u�����Œ�P-Schwarzenberg beschlossen.  Der Beschluss 
�º�����Œ�� ���]���� ���µ�(�•�š���o�o�µ�v�P�� �����•�� ���������µ�µ�v�P�•�‰�o���v�•�� �Á�µ�Œ������ �]�u�� ���u�š�•���o���š�š�� �c�D���]�v�� �^���Z�‚�u�����Œ�P�� ���l�š�µ���o�o�^�� ���u��
04.12.2020 ortsüblich bekannt gemacht. Mit Bekanntmachung vom 04.12.2020 wurde im Amtsblatt 
über die Beteiligung der Öffentlichkeit am Planverfahren informiert.  



Die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit erfolgte in der Zeit vom 07.12.2020 bis einschließlich 
19.01.2021. 
Die Behörden sowie die Träger sonstiger öffentlicher Belange wurden mit Schreiben vom 07.12.2020 
gebeten, zu dem Bebauungsplanentwurf bis spätestens 21.01.2021 Stellung zu nehmen.  
 
�D�]�š�������Œ�������•���Z�o�}�•�•���v���v���	�v�����Œ�µ�v�P���•�}�o�o�����]�v�����D�}���]�(�]�Ì�]���Œ�µ�v�P�������•�����o�š���v�����������µ�µ�v�P�•�‰�o���v�•���c�K�Œ�š�•�u�]�š�š�����^���Z�Á���Œ�r
�Ì���v�����Œ�P�^���(�º�Œ�����]�v���v���d���]�o�����Œ���]���Z�����Œ�(�}�o�P���v���µ�v�������]�v�������������µ�����Œ�l���]�š���v�����Z���u�}�����Œ�v���v���D���˜�•�š�������v�����Œ�u�‚�P�o�]cht 
werden.   
 
Der Geltungsbereich des Bebauungsplans liegt mit einer Fläche ca. 3.020 qm innerhalb der maximal 
zulässigen Grundfläche von 20.000 qm für die Durchführung eines vereinfachten Verfahrens. In 
Schwarzenberg werden derzeit keine Bebauungspläne, die in einem engen sachlichen, räumlichen und 
zeitlichen Zusammenhang mit dieser Planung stehen, aufgestellt. Mit dem aktuell in der Aufstellung 
�����(�]�v���o�]���Z���v�����������µ�µ�v�P�•�‰�o���v���c�����o�Á���Œ���^�š�Œ���˜�����t �í�X���	�v�����Œ�µ�v�P�^���Á�]�Œ���������•���•�]���o�������Œ���Œ���P���o�l�}�v�(�}�Œ�u���v���h�u�•���š�r
zung der Trassenführung der Fahrbahn zur Erhöhung der Verkehrssicherheit verfolgt und ist daher 
nicht zu berücksichtigen. Das Plangebiet befindet sich in der Ortsmitte von Schwarzenberg und dient 
der Nachverdichtung von Wohnraum im Innenbereich. Daher kann das Bebauungsplanverfahren im 
vereinfachten Verfahren gemäß § 13a BauGB durchgeführt werden. 
 
 
Anlagen: 
-Abwägungstabelle 
-Entwurf des Bebauungsplans mit Begründung, textliche Festsetzung und örtlicher Bauvorschriften  
-zeichnerischer Teil zum Bebauungsplan 
-Potentialabschätzung Artenschutz vom September 2020 
 



 

Gemeinde Schömberg  Schömberg,  19.01.2021 
Bauamt  Sachbearbeiter: Frau Weißert 
  AZ: 621.41:9404-2 
  Schriftstückkennung 541765 

 

A  k  t  e  n  v  e  r  m  e  r  k 
 

���������µ�µ�v�P�•�‰�o���v���^�K�Œ�š�•�����µ�‰�o���v���^���Z�Á���Œ�Ì���v�����Œ�P��- �	�v�����Œ�µ�v�P���d���]�o�����Œ���]���Z���&�o�•�š�X���í�ì�í���µ�v�����í�ì�í�l�í���^���]�v���^���Z�Á���Œ�Ì���v�����Œ�P�� 
 

Abwägung TÖB und Behörden im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung vom 07.12.2020 bis 19.01.2021 
                          Fristablauf für Stellungnahmen 21.01.2021 

 
Behörde Anregungen/ Einwände 

 
Abwägung 

LRA Calw 
21.01.2021 

Informationen  
2.1 Beabsichtigte eigene Planungen und Maßnahmen, die den 

o.g.Plan berühren können, mit Angabe des Sachstandes.   
2.2 Verfügbare Informationen, die für die Ermittlung und Bewertung 
des Abwägungsmaterials  zweckdienlich sind (§ 4a Abs. 2 Satz 4 
BauGB).  
   
Anregungen  
Den vorgelegten Unterlagen lagen keine planungsrechtlichen 
Festsetzungen und keine örtlichen Bauvorschriften bei. Die 
Unterlagen sind damit nicht vollständig.  

  
3.1 Städtebau  
 Die Nutzbarmachung dieser Baufläche wird insgesamt begrüßt. Es 
wird jedoch bezweifelt, ob die getroffenen Festsetzungen zur Höhe 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Sind beigefügt 
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eine Bebauung ermöglichen, die sich harmonisch einfügt und den 
Übergang zwischen dem Gebäude Nr. Nr. 4 und der Bebauung im 
nördlichen Verlauf der Neckarstraße befriedigend löst.   
  
Es bestehen städtebaulich keine Bedenken, analog zu Gebäude Nr. 4 
eine zweigeschossige Bebauung durch den Bebauungsplan 
zuzulassen. Die festgesetzten Höhen in Verbindung mit dem Gelände 
ermöglichen jedoch Gebäude, die talseitig 4-geschossig in 
Erscheinung treten. Wir regen an, die möglichen Kubaturen noch 
einmal anhand der getroffenen Festsetzungen zu überprüfen. 
Abschließend können wir keine Beurteilung abgeben, da die 
vorgelegten Unterlagen noch nicht vollständig vorliegen.   
Städtebaulich wäre auch vertretbar, die Gebäude näher an die Straße 
zu setzen, um zum einen die Kante von Gebäude Nr. 4 stärker zu 
berücksichtigen und zum anderen die hintere Raumkante nicht so 
stark zu überschreiten. Dabei wäre auch zu überlegen, ob eine Tiefe 
von 20 m erforderlich ist.   
Das Verfahren kann gem. §13 a BauGB durchgeführt werden, da es 
sich um eine Maßnahme der Innenentwicklung und Nachverdichtung 
handelt. Dies muss sowohl aus dem Aufstellungsbeschluss, der 
Begründung und natürlich auch bei der Bekanntmachung des 
Aufstellungsbeschlusses und der Beteiligung der Behörden 
hervorgehen. In der Begründung ist darzulegen, dass das Verfahren 
für die Maßnahme möglich ist und dass keine Ausschlusskriterien 
vorliegen. Wir bitten dies noch einmal sorgfältig zu prüfen, damit kein 
formaler Fehler auftritt.   

  
3.2 Umwelt- und Arbeitsschutz  
 -  

 
 
 
 
 
 
 
Im Vorentwurf des Technischen 
Gestaltungsplans ist das bestehende Gelände 
dargestellt. Daraus ist ersichtlich, dass nach 
Osten eine max. 3-geschossige Erscheinung 
auftritt.  
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
Begründung wird im Textteil ergänzt 
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3.3 Landwirtschaft  
Agrarstrukturelle Belange werden durch die Änderung innerhalb des 
rechtskräftigen Bebauungsplans " Ortsbauplan Schwarzenberg" nicht 
tangiert.  

  
3.4 Naturschutz  
Zur Verdichtung der Bebauung im Bereich der Neckarstraße zwischen 
den Gebäuden 4 und      8 beabsichtigt die Gemeinde Schömberg die 
Aufstellung/ Änderung eines Bebauungsplanes für die Flurstücke 101 
und 101/1.  
Der Flächennutzungsplan weist diese Fläche als Wohngebiet aus. Das 
Vorhaben liegt im Naturpark Schwarzwald Mitte-Nord. Große Teile 
des Plangebiets sind als magere Flachlandmähwiese kartiert. Bio-
tope und andere Schutzgebiete sind nicht berührt.   
Dem Entwurf zum Bebauungsplan ist eine Potentialabschätzung zum 
Artenschutz beigefügt. Hieraus ergeben sich mögliche Konflikte für 
ältere Gebäude (Wohnstätten von Vogelarten und/oder 
Fledermäusen) und für die bestehende Obstbaumwiese mit 
einzelnen bereits älteren Obstbäumen (Jagdhabitat Fledermäuse und 
Wohnstätten v.a. Freibrüter).   
Auf einschlägige, qualifizierte Untersuchungen zum Artenschutz vor 
Abriss von Gebäuden und das Ver-bot der Baumrodungen von März 
bis September wird verwiesen.   
Laut den Planunterlagen einige Obstbäume entfernt und am Rand 
des Geltungsbereichs zahlenmäßig gleich ersetzt werden. Ein älterer 
Baum ist auch mit einer Pflanzbindung belegt.  Da das Plangebiet 
östlich direkt an Streuobstflächen angrenzt, sollte aus Sicht des 
Naturschutzes in diesem Bereich auf die Ausweisung von Garagen 

 
 
 
 
 
 
 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
Es werden keine Aussenbereichsflächen mit 
einbezogen.  
Nach §13a BauGB ist für die Innenentwicklung 
kein Umweltbericht bzw. Eingriffs-
Ausgleichsbilanzierung erforderlich. 
Eine Artenschutzrechtliche Begehung wurde 
durch das Büro Thomas & Schlegel 
durchgeführt und in den Textteil 
übernommen. 
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und Stellplätzen dringend verzichtet werden, um das Landschaftsbild 
des Offenlandes nicht zu sehr zu beeinträchtigen. Insgesamt ist 
gerade die Obstbaumfläche als eher hochwertiger Lebensraum für 
Fledermäuse und Vögel anzusprechen. Der weitgehende Verlust der 
Fläche kann nicht durch eine linienhafte Pflanzung entlang der Straße 
ausgeglichen werden. Hierfür ist eine geeignete Pflanzfläche 
vorzuschlagen. Es wird daher darum gebeten zu prüfen, ob nicht 
mehr Bäume erhalten werden können.   
Um die Potentialanalyse zu untermauern, wird eine weitere 
Begehung der Fläche in der Brutzeit (Mai) zur Erfassung der Brutvögel 
und Fledermäuse (Batcodereinsatz) erbeten. Bei diesem Begang sind 
auch die älteren Gebäude auf das Vorkommen von Arten zu 
begutachten. Auch der Zustand der als magere Flachlandmähwiese 
kartierten Grünfläche ist zu prüfen. Alle Erfassungen sind zu 
dokumentieren und dem Landratsamt vorzulegen.   
Gleichzeitig wird erwartet, dass auf dieser Grundlage eine Eingriffs-
Ausgleichsbilanz vorgelegt wird.  

  
3.5 Brandschutz   
 Der vorhandene Ortsbauplan wird zur Schaffung von Geschoss- 
Wohnungsbauvorhaben in einem Teilbereich qualifiziert.  
Aufgrund der zukünftigen und vorhandenen Bebauung ist eine 
Löschwasserversorgung, nach DVGW-Regelwerk, Arbeitsblatt W 405, 
von 96 m³ auf 2 Stunden ausreichend.  
(Im Bebauungsplan ist die vorhandene Löschwassermenge zu 
definieren).  
Die Löschwassermenge kann aus Unterflurhydranten im max. 
Abstand von 100m entnommen werden.   
Überflurhydranten sind nicht notwendig.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Leistung des bestehenden 
Wasserleitungsnetzes in der Stuttgarter bzw. 
Neckarstraße und damit die mögliche 
Entnahmemenge / h wird geprüft und in den 
Textteil eingearbeitet. 
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Sollten Anleiterhöhen über 7,00m notwendig werden, so sind 
entsprechende Feuerwehr Aufstellflächen für Hubrettungsfahrzeuge 
zu schaffen.   
(Aufstellflächen für Hubrettungsfahrzeuge nach VwV 
Feuerwehraufstellflächen)  
 
3.6 Straßenbau  
 Von Seiten der Abteilung Straßenbau bestehen keine Anregungen 
und Hinweise zur geplanten Bebauungsplanänderung. 
  
Hinweise  
4.1 Der Bebauungsplan liegt innerhalb der Weiteren Schutzzone, 

Zone III, des mit RVO vom 13.08.2007 festgesetzten 
�t���•�•���Œ�•���Z�µ�š�Ì�P�����]���š���•�� �c�'�µ�š���Œ ���Œ�µ�v�v���v�^�� �����Œ�� �'���u���]�v������
Unterreichenbach. Auf die Schutzbestimmungen und Verbote 
der Rechtsverordnung wird verwiesen. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird in den Textteil eingearbeitet. 

Regierungspräsidium  
Karlsruhe 
Abteilung 2  
Wirtschaft, Raumordnung, Bau-, 
Denkmal- und 
Gesundheitswesen 
09.12.2020 
 
Abteilung 3  
 
 
Abteilung 4  

 
 
Ziele der Raumordnung stehen der Planung nicht entgegen. Seitens 
der höheren Raumordnungsbehörde werden zu der o. g. Planung 
keine Anregungen vorgetragen. 
 
 
- 
 
 
Nicht betroffen. Das Regierungspräsidium Karlsruhe vertritt die 
Belange der Bundesfernstraßen nach Bundesfernstraßengesetz 
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Straßenwesen und Verkehr 
15.12.2020 
 

(FStrG) und der Landesstraßen nach dem Straßengesetz Baden-
Württemberg (StrG). 

Regionalverband 
Nordschwarzwald  
21.12.2020 

Anlass der Änderung des Bebauungsplans ist die Bauvoranfrage für 
ein Wohnhaus mit Garagen. Das Plangebiet ist im Regionalplan als 
bestehende Siedlungsfläche dargestellt. 

 

Stadt Calw -  
Stadt Bad Liebenzell -  
Stadt Neuenbürg -  
Gemeinde Unterreichenbach 
 

-  

Gemeinde Oberreichenbach 
09.12.2020 

Die Gemeinde Oberreichenbach hat keine Anregungen und verzichtet 
auch auf eine weitere Beteiligung am Verfahren 

 

Gemeinde Bad Wildbad 
11.01.2021 
 
 
04.02.2021 

Geht davon aus, dass die Stadt Bad Wildbad keine Anregungen hat. 
Mit der Endgültigen Antwort bis zur Bekanntgabe in der öffentlichen 
Gemeinderatsitzung am 26.01.2021 warten.  
 
Ich habe Ihre Planung in der öffentlichen Gemeinderatssitzung vom 
26.01.2021 bekannt gegeben. Meine Aussage, dass Belange der 
Stadt Bad Wildbad durch diese Planung nicht tangiert seien, blieb 
unwidersprochen. 
Daher werden wir keine inhaltliche Stellungnahme abgeben und 
wünschen Ihnen bei der Realisierung der Planung viel Erfolg. 
 

 

Gemeinde Engelsbrand -  

Gemeinde Höfen -  

GVP -  
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Netze BW 
14.12.2021 

-Gegen die Änderung des Bebauungsplans erheben wir grundsätzlich 
keine Einwände. 
-Das Plangebiet ist bereits teilweise mit elektrischer Energie versorgt. 
- Über den Anschluss und Umfang des zu errichtenden Netzes kann 
erst eine Aussage getroffen werden, wenn der elektrische 
Leistungsbedarf dieses Bereiches bekannt ist. 
- Innerhalb des Geltungsbereiches liegen der örtlichen Versorgung 
dienende 
-Energieversorgungsleitungen, die Sie den in der Anlage erhaltenen 
Lageplänen entnehmen können. 
- Die Überbauung eines im Erdreich verlegten Kabels ist nach den 
bestehenden Sicherheitsbestimmungen nicht zulässig. 
- Sollte eine Umlegung von Kabelleitungen im Rahmen der 
Baumaßnahmen erforderlich oder gewünscht werden, so wären wir 
dazu bereit; die Kosten würden zu Lasten des Veranlassers gehen. 
- Bitte beziehen Sie uns in die weiteren Planungen rechtzeitig mit ein 
um alles Erforderliche abzusprechen, Den zuständigen 
Sachbearbeiter für die Projektierung erreichen Sie wie folgt, H. Pribek 
unter der Rufnummer 07243 /180-374 sobald unsere Projektierung 
hierzu abgeschlossen ist, werden wir Sie kontaktieren. 
-  Zur Vermeidung von Schäden an Versorgungsleitungen bitten wir 
Sie, die Baufirmen auf das Einholen von Lageplänen hinzuweisen. 
Lagepläne müssen rechtzeitig vor Baubeginn bei der Netze BW GmbH 
angefordert werden. 

Wird zur Kenntnis genommen. 

Zweckverband 
Schwarzwaldwasserversorgung  

-  

Sparkassen Informations-
technologie GmbH & Co. KG 

In Schömberg, Stuttgarter Straße, Flst. 101 und 101/1 haben wir 
weder Kabel noch Leerrohre verlegt. 
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07.12.2021 
Unitymedia 
16.12.2021 

Gegen die o. g. Planung haben wir keine Einwände. Eigene Arbeiten 
oder Mitverlegungen sind nicht geplant. 

 

Deutsche Telekom AG, T-Com -  
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Begründung  
 

gem. § 9 Abs. 8 BauGB 
a)  zum Bebauungsplan  
b)  zu den örtlichen Bauvorschriften  
 
�Ä�2�U�W�V�E�D�X�S�O�D�Q���6�F�K�Z�D�U�]�H�Q�E�H�U�J���± Änderung Teilbereich 
�)�O�V�W�������������X�Q�G�������������³�� 
 
in Schwarzenberg  
 
 
Einleitung / Allgemeines  
Schwarzenberg ist ein Ortsteil des heilklimatischen Kurorts Schömberg. Der Ortsteil liegt auf 
der Enz- Nagoldplatte am östlichen Ortsausgang von Schömberg. Von der Pforzheimer 
Straße verläuft die Neckarstraße in nordöstlicher Richtung. 
 
Der Eigentümer des Flst. 101/1, Neckarstraße, in Schömberg-Schwarzenberg, hat im 
November 2018 über die Gemeinde Schömberg eine Bauvoranfrage für einen Wohnhaus 
Neubau mit Garagen eingereicht. Der Ortschaftsrat Schwarzenberg und der Gemeinderat der 
Gemeinde Schömberg hat das Einvernehmen zum Bauantrag erteilt.  
 
Das Landratsamt Calw hat aufgrund der zu großen Abweichungen gegenüber dem über 60 
Jahre alten Ortsbauplan Bedenken geäußert, weil die Grundzüge des Ortsbauplans berührt 
werden und deshalb eine Genehmigung versagt. Trotz mehrfacher Gespräche zwischen den 
Bauherren und Baurechtsbehörde konnte man sich nicht auf eine Kompromissplanung 
verständigen. 
 
Der Eigentümer hat darauf über die Gemeinde einen Antrag zu einer Vorberatung durch den 
Ortschaftsrat über eine Änderung und Erweiterung des Ortsbauplans eingereicht. Der 
Ortschaftsrat hat der vorgelegten Anfrage für die Überplanung / Erweiterung der ganzen 
Grundstücksfläche nicht zugestimmt.  
Der Ortschaftsrat Schwarzenberg hat empfohlen den Ortsbauplan nur über den Bereich 
entlang / parallel zur  Neckarstraße bis zur Außenbereichsgrenze hin zu ändern. 
 
Die Änderung betrifft unter anderem die Erweiterung der überbaubaren Fläche, die 
Zulassung eines Vollgeschoßes im Dachgeschoß und die Gestaltung von Dachgauben. Die 
Änderungen werden im einzelnen mit der Gemeindeverwaltung abgestimmt. 
 
Der Geltungsbereich über den Planbereich der Änderung ist im beilegenden Lageplan 
dargestellt. 
 
Der Antragsteller ist bereit im Rahmen eines Planungskostenvertrags die Planungskosten zu 
übernehmen. 
 
Falls zu den bereits entrichteten Ablösebeiträgen für Wasser �± und Abwasser weitere Kosten 
anfallen hat sich der Antragsteller ebenfalls bereit erklärt diese zu übernehmen. 
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Ziel und Zweck der Planung  
�'�H�U���Ä�2�U�W�V�E�D�X�S�O�D�Q���6�F�K�Z�D�U�]�H�Q�E�H�U�J�³���D�X�V���G�H�P���-�D�K�U�H�������������L�V�W���Q�L�F�K�W���T�X�D�O�L�I�L�]�L�H�U�W���X�Q�G���V�R�O�O���G�X�U�F�K���G�L�H��
Änderung hinsichtlich Art und Maß der baulichen Nutzung über den Teilbereich mit konkreter 
�%�D�X�Y�R�U�D�Q�I�U�D�J�H���Ä�D�N�W�X�D�O�L�V�L�H�U�W�³���Z�H�U�G�H�Q�� 
 
Artenschutz  
Zur Klärung artenschutzrechtlicher Belange das Büro Landschaft Mensch Natur, Herrn Dipl.-
Biologe Jonas Scheck, beauftragt. Die erstellte Potentailabschätzung von September 2020 
ist als Anlage beigefügt. Nach deren Einschätzung handelt es sich um frequent gemulchtes 
Grünland mit Obstbaumbestand und ein älteres Wohnhaus. Das artenschutzrechtliche 
Konfliktpotenzial hinsichtlich einer Bebauung im Nordwestteil des Plangebiets ist sehr gering, 
für die östlichen und südlichen Bereiche mäßig. 
 
Vorbereitende Bauleitplanung  
Die Fläche des Geltungsbereichs des Bebauungsplans ist im Flächennutzungsplan (FNP) 
Schwarzenberg enthalten. Der Bebauungsplan wird somit aus dem Flächennutzungsplan 
entwickelt. 
. 
Art der ba ulichen Nutzung  
Entsprechend den umgebenden Nutzungen und den Festsetzungen im Flächennutzungsplan 
wird ein Allgemeines Wohngebiet (WA) ausgewiesen. 
 
Maß der  baulichen Nutzung  
Das Maß der baulichen Nutzung wird durch die Festsetzung der Grundflächenzahl (GRZ) 
und der Höhe der baulichen Anlagen, gemäß Eintrag im Lageplan zum Bebauungsplan, 
bestimmt. Für die Höhenentwicklung der Gebäude wird eine maximale Traufhöhe (TH) und 
maximale Firsthöhe (FH) festgesetzt. Die Höhenbeschränkung bezieht sich für alle 
Dachformen auf OK-Randstein der Neckarstraße (dem Baugrundstück zugewandte Seite) in 
Gebäudemitte entsprechend den Schemaschnitten im Lageplan zum Bebauungsplan. 
 
Die Traufhöhe wird am Schnittpunkt der Gebäudeaussenwand mit der Oberkante Dachhaut 
bzw. dem oberen Abschluss der Wand, gemessen. Die Firsthöhe wird am höchstgelegenen 
Punkt der Dachhaut gemessen. 
 
Die Zahl der Vollgeschoße wird nicht festgesetzt. 
 
Zulässig sind Einzelhäuser, Doppelhäuser und Hausgruppen mit Satteldächern und 
Walmdächern mit einer Dachneigung von 25° - 45°, Zeltdächern und gegenläufigen 
Pultdächern mit einer Dachneigung von 15° - 35°. (siehe zeichnerischer Teil zum 
Bebauungsplan). 
 
Für Garagen sind Satteldächer mit einer Dachneigung von 15° �± 45° geplant. Flachdächer 
sind für Garagen und Carports ebenfalls zulässig. Flachdächer sind nach Möglichkeit zu 
begrünen. Die überbaubaren Flächen werden durch Baugrenzen begrenzt. Die gesamte 
ausgewiesene überbaubare Fläche beträgt 3020 qm. 
 
Verkehrliche Erschließung  
Die verkehrliche Erschließung ist gesichert. Die im Geltungsbereich des Bebauungsplans 
liegenden Grundstücke sind von der Neckarstraße bzw. von der Stuttgarter Straße aus 
erschlossen. Neue verkehrliche Erschließungen in Form neu zu bauender Straßen fallen 
nicht an. 
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Carports und offe ne PKW-Stellplätze  
Garagen und Carports sind innerhalb der überbaubaren Flächen sowie außerhalb in den 
dafür vorgesehen  Bereichen mit der Bezeichnung (Ga) möglich. 
 
Versickerung von Niederschlagswasser  
Die breiten Baugrundstücke lassen eine großflächige Verrieselung zu..  
 
Ver- und Entsorgung von Abwasser und Frischwasser  
Die Ver- und Entsorgung von Abwasser und Frischwasser erfolgt über die vorhandenen 
öffentlichen Netze in der Neckarstraße.  
 
Bezeichnung des Bebauungsplans  
Der Bebauungsplan erhält die B�H�]�H�L�F�K�Q�X�Q�J���Ä�2�U�W�V�E�D�X�S�O�D�Q���6�F�K�Z�D�U�]�H�Q�E�H�U�J���± Änderung 
�7�H�L�O�E�H�U�H�L�F�K���)�O�V�W�������������X�Q�G�����������³���� 
 
Aufstellungsbeschluss  
Der Gemeinderat der Gemeinde Schömberg hat in seiner Sitzung am 30.06.2020 
beschlossen einen qualifizierten Bebauungsplan im vereinfachten Verfahren nach §13a 
BauGB und die Satzung zu den Örtlichen Bauvorschriften gemäß § 74 Abs. 7 LBO 
aufzustellen. Der Geltungsbereich des Bebauungsplans liegt mit einer Fläche  ca. 3020 qm 
innerhalb der maximal zulässigen Grundfläche von 20.000 qm für die Durchführung eines 
vereinfachten Verfahrens. In Schwarzenberg werden derzeit keine Bebauungspläne, die in 
einem engen sachlichen, räumlichen und zeitlichen Zusammenhang mit dieser Planung 
�V�W�H�K�H�Q���� �D�X�I�J�H�V�W�H�O�O�W���� �0�L�W�� �G�H�P�� �D�N�W�X�H�O�O�� �L�Q�� �G�H�U�� �$�X�I�V�W�H�O�O�X�Q�J�� �E�H�I�L�Q�G�O�L�F�K�H�Q�� �%�H�E�D�X�X�Q�J�V�S�O�D�Q�� �Ä�&�D�O�Z�H�U��
Straße �± 1.Än�G�H�U�X�Q�J�³���Zird das Ziel der regelkonformen Umsetzung der Trassenführung der 
Fahrbahn zur Erhöhung der Verkehrssicherheit verfolgt und ist daher nicht zu 
berücksichtigen. Das Plangebiet befindet sich in der Ortsmitte von Schwarzenberg, dient der 
Nachverdichtung von Wohnraum im Innenbereich. 
  
Geltungsbereich  
Der Geltungsbereich des Bebauungsplans ist im zeichnerischen Teil zum Bebauungsplan 
schwarz- weiß gestrichelt dargestellt.  
 
 
 
Anerkannt:    Ausgefertigt:   Aufgestellt:  
 

Schömberg    Schömberg    Altensteig 
 
�G�H�Q���«�«�«�«�«�«�«�« de�Q���«�«�«�«�«�«�«�«  den, 24.03.2021 
 
          
          
Gemeinde Schömberg Gemeinde Schömberg Geoingenieurbüro Thal  
 
Matthias Leyn  Matthias Leyn  Dipl.-Ing.(FH)  
         Walter Thal 
Bürgermeister  Bürgermeister  Karlstraße 16 
          72213 Altensteig  
          Tel.- Nr. 07453/8380 
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Textliche Festsetzungen  
 

zum Bebauungsplan  
 
Ortsbauplan Schwarzenberg �± Änderung Teilbereich  
�)�O�V�W�������������X�Q�G�������������³ 
 
in Schwarzenberg  
 
 
A  Allgemeine Angaben  
 
1  Mit Inkrafttreten dieses Bebauungsplanes treten in seinem Geltungsbereich alle  

  planungs- und bauordnungsrechtlichen Festsetzungen außer Kraft.  
   
2  Außerhalb des räumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplans werden keine 
   Festsetzungen getroffen. Bei den Darstellungen außerhalb des Geltungsbereichs des  
  Bebauungsplans im zeichnerischen Teil zum Bebauungsplan handelt es sich um 
   nachrichtliche Wiedergaben. 
 
B  Rechtsgrundlagen  

  
Baugesetzbuch (BauGB) 
 
Baunutzungsverordnung (BauNVO) 
 

 Planzeichenverordnung (PlanzVO)  
 
 jeweils in der Fassung zum Zeitpunkt des Satzungsbeschlusses 
 
C  Planungsrechtliche Festsetzungen (BauGB, BauNVO) zum Bebauungsplan  
 
1  Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB und §§ 1 -15 BauNVO) 
 
  Allgemeines Wohngebiet (WA) gemäß § 4 BauNVO  
 Nicht Bestandteil dieses Bebauungsplans sind die Ausnahmen nach § 4 Abs. 3 Nr. 3  
 (Anlagen für Verwaltungen), Nr. 4 (Gartenbaubetriebe) und Nr. 5 (Tankstellen) 
 BauNVO. 
    
2  Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB §§ 16 �± 21 BauNVO)  
 Gemäß Nutzungsschablone 
   
3  Bauweise (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 22 Abs. 2 BauNVO)  
    Offene Bauweise gemäß § 22 Abs. 2 BauNVO 
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4  Stellung baulicher Anlagen für Gebäude der Hauptnutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 2  
  BauGB)  
  Die Firstrichtung der Gebäude der Hauptnutzung ist im Lageplan zum Bebauungsplan 
  dargestellt. 
         
5  Höhenlage der Gebäude (§ 9 Abs. 2 BauGB)  
  Die Erdgeschoßfußbodenhöhe (EFH) wird festgesetzt auf max. 0,25m über dem    

         Randstein der Neckarstraße in Gebäudemitte. 
 
5.1 Maximale Gebäudehöhen (Wandhöhe / Firsthöhe)  

Die Gebäudehöhe wird durch eine maximal zulässige Wandhöhe (WH) und Firsthöhe 
(FH) begrenzt.  
Als Wandhöhe gilt das Maß vom unteren Bezugspunkt (uBZP) bis zum Schnittpunkt 
der Wand mit der Dachhaut oder bis zum oberen Abschluss der Wand. 

  
6  Grünordnung, Maßnahmen,  Art enlisten und Pflanzgebot  

(§ 9 Abs. 1 Nr 15, 20 und 25a BauGB)   
             

7.1 Maßnahme 1: Baufeldräumung  
Die Rodung von Hecken, Gebüschen und Einzelbäumen darf nur außerhalb der 
Brutzeit von Vögeln im Zeitraum von Anfang Oktober bis Ende Februar des 
Folgejahres erfolgen.  

   
7.2 Maßnahme 2: Abbruch bestehender Wohngebäude und Schuppen  

Sollte ein Abbruch bestehender Wohngebäude und Schuppen notwendig werden, 
müssen die Gebäude unmittelbar vor dem Abriss auf das Vorkommen von 
Fledermäusen und andere gebäudebewohnender Vogelarten überprüft werden. 
Sollten Fledermäuse und/oder andere gebäudebewohnende Vogelarten aufgefunden 
werden, ist das weitere Vorgehen unter Beteiligung der unteren Naturschutzbehörde 
zu klären. 
 

7.3 Maßnahme 3: Nisthilfen und Fledermausk ästen  
Vor der Rodung jedes Obstbaums müssen mindestens ein Fledermauskasten und 
mindestens eine künstliche Nisthilfe für Vögel an Bäumen der Umgebung angebracht 
werden. Die Hälfte dieser Nisthilfen muss für Höhlenbrüter, die andere Hälfte für 
Halbhöhlenbrüter geeignet sein. Die Fledermauskästen sind in mindestens vier Meter 
Höhe am Stamm anzubringen, wobei darauf zu achten ist, dass ein freier Anflug an 
die Eingangsöffnung möglich ist. Es sind geschlossene Höhlen mit untenliegender 
Einflugöffnung zu wählen. 
Genaue Art, Lage und Pflege der Nisthilfen und Fledermauskästen sind im Rahmen 
der Umsetzung durch eine fachkompetente Person zu bestimmen. Die Maßnahme, 
einschließlich der jährlichen Kontrolle und Reinigung der Nisthilfen bzw. der Kontrolle 
und Reinigung der Fledermauskästen alle 5 Jahre, ist durch eine fachkompetente 
Person in Form einer ökologischen Baubegleitung und eines Monitorings zu 
dokumentieren. 
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7.4 Pflanzgebot (PFG) Bäume und Sträucher -  Ausgleichspflanzung  
Je angefangene 250 qm Grundstücksfläche mindestens 1 gebietsheimischer 
Laubbaum entsprechend der Pflanzliste 1 oder 1 hochstämmiger Obstbaum einer 
lokalen Sorte zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten.  
 

 Pflanzenliste 1: Bäume   

 Gebietsheimische, großkronige Laubbäume  (LFU BADEN-WÜRTT. 2002): 

 Spitzahorn - Acer platanoides 
 Bergahorn - Acer pseudoplatanus 
    
 Buche - Fagus sylvatica 
   
 Traubeneiche - Quercus petraea 
 Stieleiche - Quercus robur 
 Sommerlinde - Tilia platyphyllos 
 Bergulme - Ulmus glabra 
    
 Gebietsheimische, kleinkronige Bäume (LFU BADEN-WÜRTT. 2002) : 

 Feldahorn - Acer campestre 
 Hainbuche - Carpinus betulus 
 Vogelkirsche - Prunus avium 
 Traubenkirsche - Prunus padus 
 Mehlbeere - Sorbus aria 
 Vogelbeere - Sorbus aucuparia 
    
 Obstbäume: 

 alle Sorten von hochstämmigen, ortstypischen Kern- und Steinobstbäumen, sowie Walnuss. 

    
 Pflanzenliste 2: Sträucher  

 Gebietsheimische Sträucher (LFU BADEN-WÜRTT. 2002): 

 Hartriegel - Cornus sanguinea 
 Haselnuss - Corylus avellana 
 Schlehe - Prunus spinosa 
 Hundsrose - Rosa canina 
 Schwarzer Holunder - Sambucus nigra 
 Trauben-Holunder - Sambucus racemosa 
    
 Gewöhnlicher Schneeball - Viburnum opulus 
    

8.  Überbaubare Grundstücksflächen (§ 23 BauNVO)  
 Ausnahmsweise kann die Überschreitung der festgesetzten Baugrenzen durch 
 folgende Bauteile überschritten werden:  
 Balkone, Vordächer, Dachvorsprünge und Freitreppen bis 1,50m Tiefe. Im Übrigen 
 Gesimse, Abfallrohre, Sockel, Tür- und Fensterumrahmungen bis 0,50m Tiefe. 
 Versorgungseirichtungen, wie z.B. Kabelverteilerschränke für Strom, 
 Übergabestationen für Gas usw. sind ebenfalls außerhalb der überbaubaren Flächen  
 zulässig. 

 
 
 
 
 



Ortsbauplan Schwarzenberg �± Änderung Teilbereich Flst. 101 und 101/1.                                    Seite 8 von 11 

Örtliche Bauvorschriften  
 

zum Bebauungsplan  
 
Ortsbauplan Schwarzenberg �± Änderung Teilbereich  
�)�O�V�W�������������X�Q�G�������������³ 
 
in  Schwarzenberg  
 
 
A Rechtsgrundlagen  
 

 Landesbauordnung LBO in der Fassung zum Zeitpunkt des Satzungsbeschlusses.  
  
B Allgemeine Angaben Rechtsgrundlagen  
 Mit dem Inkrafttreten dieser Satzung über örtliche Bauvorschriften treten alle  
 ursprünglich wirksamen örtlichen Bauvorschriften außer Kraft; es gelten nur noch die 
 in die in dieser Satzung enthaltenen örtlichen Bauvorschriften. 
  
C  Örtliche Bauvorschriften (§ 74 LBO)  
 
1  Äußere Gestaltung  

 

1.1 Dachform  
Für Gebäude der Hauptnutzung entsprechend den Eintragungen im Lageplan zum 
Bebauungsplan.  
 
Satteldach (SD)  
Walmdach (WD) 
Zeltdach (ZD) 
Gegenläufiges Pultdach  
 

1.2 Dachneigung  
Die Dachneigung (DN) entsprechend den Eintragungen im Lageplan zum 
Bebauungsplan.  
 

1.3 Dachdeckung  
Es sind nur Materialien in Rot-, Braun-, schwarz und anthrazit zulässig. Für 
Wintergärten ist auch eine Glaseindeckung zulässig. 
 

1.4 Material - und Farbgebung  
 Die Außenseiten der Gebäude sind in Material- und Farbgebung so zu wählen,  
  dass das Natur- und Landschaftsbild nicht beeinträchtigt wird.  

 

1.5 Dachaufbauten  
Auf den Satteldächern sind Dachaufbauten entsprechend der Satzung für 
Dachaufbauten der Gemeinde Schömberg vom 24.09.1992 zulässig. Sonderformen 
wie Spitzgauben oder Quergiebel sind ebenfalls zulässig. Deren Dachneigung wird mit 
20°-40° definiert. 
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2 Äußere Gestaltung der Garagen / Carports  
 

2.1 Dachform  
Für Gebäude der Hauptnutzung sind Satteldächer (SD), Walmdächer (WD), 
Zeltdächer (ZD) und gegenl. Pultdächer (gPD) zulässig. Für Garagen und Carports 
neben Satteldach auch Flachdächer begrünt. 
 

2.2 Dachneigung  
 Entsprechend der Eintragung im Lageplan zum Bebauungsplan.  

 
2.3 Dachdeckung  

Wie Nr. 1.3 
 

2.4 Material und Farbgebung  
Wie Nr. 1.4 

 
3  Nebenanlagen  

Nebenanlagen sind gemäß der Satzung der Gemeinde Schömberg über die 
Zulassung von Nebenanlagen vom 24.09.1992, zulässig.  
 

4  Grundstücksgestaltung  

 
4.1 Zufahrten, Zugänge und KFZ - Stellplätze  

Die Beläge der Stellplätze und Zufahrten zu Garagen, Carports und Stellplätzen sind 
wasserdurchlässig auszubilden.  
 

4.2 Versickerung / Abl eitung von Niederschlagswasser / Zisternen  
Niederschlagswasser von unbeschichteten Metalldächern aus Kupfer, Blei oder Zink 
darf nicht versickert werden. Hierfür ist eine wasserrechtliche Erlaubnis erforderlich. 
Alle Abwasserleitungen sind nach dem Stand der heutigen Technik herzustellen und 
einzubauen. Eine Verschmutzung des Grundwassers muss ausgeschlossen werden. 
Das Oberflächen- bzw. Dachflächenwasser ist großflächig zu verrieseln. 
Für die Aufnahme des schadstofffreien (siehe oben Satz 1 u. 2) Niederschlagswassers 
darf auf den Baugrundstücken eine Regenwasserzisterne erstellt werden. Der 
Überlauf der Zisterne ist anschließend ebenfalls großflächig zu verrieseln.  
 

4.3 Stützmauern  
Stützmauern sind entlang der Erschließungsstraße nur bis maximal 0,50 m hoch 
zulässig. Im Übrigen sind Stützmauern bis max. 0,70 m Höhe zulässig.  
 

5  Einfriedungen  
Einfriedungen sind bis zu einer Höhe von max. 1,20 m zulässig. Damit entlang der 
Neckarstraße ausreichende Sichtverhältnisse bestehen sind Einfriedungen dort nur bis 
zu einer Höhe von 0,80 m inkl. Sockelmauer zulässig. 
  

6 Garagen und Carports  
Garagen und Carports sind innerhalb der überbaubaren Flächen sowie außerhalb in 
den dafür vorgesehen mit Bereichen (Ga) möglich. 
 

7 PKW-Stellplätze  
Die Stellplatzverpflichtung für Wohnungen gemäß § 37 Abs. 1 LBO wird auf 1,5 
Stellplätze erhöht (§ 74 Abs. 2 Nr. 2 LBO). 
PKW- Stellplätze sind mit einer Mindestgröße von 2,50 m Breite und 5,00 m Länge 
anzulegen.  
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8 Maximale Anzahl der Wohneinheiten der einzelnen Gebäude.  
Je Wohngebäude sind maximal 3 (WE) Wohneinheiten zulässig.  
 

9  Außenantennen / Parabolspiegel  
 Je Gebäude der Hauptnutzung sind nur eine Außenantenne und ein Parabolspiegel 
 zulässig.  
 
10  Werbeanlagen  

Werbeanlagen sind bis zu einer Größe von 2 qm zulässig. Sie sind nur am Gebäude 
und nicht auf dem Gebäude zulässig. Werbeanlagen mit wechselndem Licht sind nicht 
zulässig. 

 
11  Niederspannungsleitungen  

Niederspannungsleitungen für Energie- und Fernmeldeeinrichtungen sind als  
 Freileitungen nicht zulässig. Sie müssen erdverkabelt werden. Bestehende 
Versorgungsleitungen dürfen nicht überbaut werden.  

 
12  Ordnungswidrigkeiten  
 Ordnungswidrig im Sinne des § 75 Abs. 3 Nr. 2 LBO handelt, wer diesen örtlichen 
 Bauvorschriften vorsätzlich oder fahrlässig zuwiderhandelt. 
 
D Außerhalb des Bebauungsplanes und der örtlichen Bauvorschriften werden  
 folgende Hinweise vermittelt:  
 
1  Altlasten  

Aus den vorliegenden Unterlagen ergibt sich keine altlastenverdächtige Fläche, die 
sich im Gebiet des o. g. Bebauungsplanes befindet. Kleinräumige Verunreinigungen 
können jedoch nie vollständig ausgeschlossen werden. Sollten bei Baumaßnahmen 
(insbesondere Tiefbau) organoleptische Auffälligkeiten (z. B. Geruch, Verfärbungen) 
festgestellt werden, so ist hiervon unverzüglich das Landratsamt Calw, Abt. 
Umweltschutz zu informieren. Weitere Maßnahmen dürfen dann nur nach Absprache 
mit der o. g. Abteilung erfolgen.  

 
2  Bodenschutz  

Auf die Pflicht zur Beachtung der Bestimmungen des Bodenschutzgesetzes, 
 (BBodSchG vom 17.03.1998 und LBodSchAG vom 14.12.2004) wird verwiesen. 
 Bodenversiegelungen sind auf das notwendige Maß zu begrenzen. Die Grundsätze 
des sparsamen und schonenden Umgangs mit Boden sind zu beachten. Mutterboden 
ist im nutzbaren Zustand zu erhalten und zu schützen und wieder zu verwenden.  
 

3 Erneuerbare Energien  
Die Nutzung erneuerbarer Energien (z. B. Biomasse, Kollektoren, Fotovoltaik-
 anlagen usw.) sollte geprüft werden.  

 
4 Denkmalschutz  

Sollten im Zuge der Baumaßnahmen archäologische Fundstellen (z. B. Mauern, 
 Gruben, Brandschichten, auffällige Bodenverfärbungen etc.) angeschnitten oder 
Funde (z. B. Gefäßscherben, Gräber, Knochen, Geräte aus Stein und Metall etc.) 
gemacht werden, ist das Landesdenkmalamt unverzüglich zu benachrichtigen. Auf 
Bestimmungen des Denkmalschutzgesetzes über Ordnungswidrigkeiten (§ 27 DSchG) 
wird hingewiesen. 
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5 Wasserschutzgebiet  
Der Bebauungsplan liegt innerhalb der Weiteren Schutzzone, Zone III, des mit RVO 
�Y�R�P�������������������������I�H�V�W�J�H�V�H�W�]�W�H�Q���:�D�V�V�H�U�V�F�K�X�W�]�J�H�E�L�H�W�H�V���Ä�*�X�W�H�U���%�U�X�Q�Q�H�Q�³���G�H�U���*�H�P�H�L�Q�G�H��
Unterreichenbach. Auf die Schutzbestimmungen und Verbote der Rechtsverordnung 
wird verwiesen. 
 

6 Löschwasserversorgung  
Die Löschwasserversorgung von 48 m³ / Std. über 2 Stunden ist sichergestellt. In der 
Neckarstrasse und in der Stuttgarter Straße ist ein leistungsstarkes öffentliches 
Wasserleitungsnetz mit genormten Unterflurhydranten im Abstand von 60 bis 100 m 
vorhanden. Die vorgeschriebene Löschwassermenge und die Entfernung ist 
eingehalten.  
 

7 Immissionsrichtwerte  
 Nach der TA Lärm (VwV zum BimSchG) gelten für ein (WA) Allgemeine s 
Wohngebiet  folgende Immissionsrichtwerte. 
 

 Tag (6.00 bis 22.00 Uhr)     55 dB (A) 
 Nacht (22.00 bis 6.00 Uhr)     40 dB (A) 
 
8 Immissionsschutz / Luftschadstoffe  

Es wird auf auf die Immissionsrichtwerte für Luftschadstoffe entsprechend der 
Verordnung über Luftqualitätsstandards und Emissionshöchstmengen (39. BImSchV) 
verwiesen. 

 
9 Aushubmaterial und Oberboden  

Das anfallende Aushubmaterial sollte weitgehend auf dem Baugrundstück verbleiben. 
Der Oberboden ist im Bereich des Bauaushubes für die Gebäude vor Beginn der 
Bauarbeiten abzutragen und getrennt von anderen Bodenarten bis zur 
Wiederverwendung als Andeckmaterial zu lagern.  
 

10 Leitungsauskünfte  
Zur Vermeidung von Schäden an Versorgungsleitung sind vor Baubeginn bei den 
zuständigen Stellen (EnBW, Telekom, KabelBW, Gas Stadtwerke Pforzheim, 
Gemeindebauamt bzgl. Wasser- und Abwasser, Strom, Telefon, Datenkabel, Gas, 
usw.) Leitungsauskünfte einzuholen. 

 
 
 
Anerkannt:    Ausgefertigt:   Aufgestellt:  
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Zusammenfassung  

In Schwarzenberg wird im Zuge einer geplanten Bebauung ein Bebauungsplan aufgestellt. Zur 
Klärung artenschutzrechtlicher Belange wurde eine Potenzialabschätzung beauftragt. Es handelt sich 
um frequent gemulchtes Grünland mit Obstbaumbestand und ein älteres Wohnhaus. Das 
artenschutzrechtliche Konfliktpotenzial hinsichtlich einer Bebauung im Nordwestteil des Plangebiets 
ist sehr gering, für die östlichen und südlichen Bereiche mäßig.    

 

Zugriffsv erbote nach dem Bundesnaturschutzgesetz  

Nach §44 BNatSchG (Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542)) ist es verboten, 
wildlebende Tiere der besonders geschützten Arten zu verletzen oder zu töten (Tötungsverbot, §44 
Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG). Des Weiteren ist es verboten, wild lebende Tiere der streng geschützten 
Arten und der europäischen Vogelarten erheblich zu stören (Störungsverbot, §44 Abs. 1 Nr. 2 
BNatSchG) und die Fortpflanzungs- und Ruhestätten der besonders geschützten Arten zu zerstören 
oder zu beschädigen (Beschädigungsverbot, §44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG). Das Beschädigungsverbot 
gilt auch für die Standorte der besonders geschützten Pflanzenarten. Insgesamt gilt, dass sich der 
Erhaltungszustand der jeweiligen lokalen Population nicht verschlechtern darf.  

 

Methodik  

Die Beurteilung des Plangebiets erfolgte mittels einer Ortsbegehung am 25. August 2020. Ein 
Vorentwurf des Bebauungsplans stand zur Verfügung. Als weitere Informationsquelle wurde der 
LUBW Daten- und Kartendienst (RIPS, www.lubw.de) genutzt. Da nur eine Begehung erfolgte, 
basieren die Angaben im Wesentlichen auf einer Habitatanalyse.  
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Plangebiet und Umgebung  

Das Plangebiet umfasst etwa 5400 m² und liegt an einem nach Osten exponierten kleinen 
Hangbereich in Schwarzenberg am Ortsrand. Die Fläche ist dreiseitig von Wohnbebauung umgeben. 
Im Südwesten des Plangebiets befindet sich ein älteres Wohnhaus und ein separates 
Garagengebäude, die restliche Fläche ist frequent gemulchtes Grünland mit Obstbaumbestand. 
Insgesamt sind insgesamt etwa 30 Obstgehölze unterschiedlicher Größe vorhanden. Das ganze 
Gelände ist in einem sehr gepflegten Zustand, Säume oder verwilderte Bereiche sind nicht 
vorhanden.  

Die Umgebung ist überwiegend von Wohnbebauung geprägt, lediglich im Osten der Fläche liegen 
Kleingärten, Grünland und Gehölzbereiche.   

Innerhalb des Plangebiets und in der unmittelbaren Umgebung liegen keine geschützten 
Landschaftsteile.  

 

Abbildung 1 Darstellung der Planfläche im Luftbild. Das Plangebiet ist rot umrandet. Luftbild LUBW Daten- und 
Kartendienst.  

 

Habitatpotenziale und zu er wartende Konflikte   

Grünland 
Das Grünland im Plangebiet wird offenbar schon seit vielen Jahren frequent gemulcht, es hat sich ein 
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typischer Mulchrasen herausgebildet, teils mit Orangerotem Habichtskraut und anderen Arten. 
Geschützte Arten im Pflanzenbestand sind unter den früh blühenden Arten nicht auszuschließen, 
allerdings dürfte es sich dann um Gartenflüchtlinge handeln, für die kein Schutzstatus besteht.  

 

Abbildung 2 Frequent gemulchter Rasen im Plangebiet.  

 

Baumbestand   
Der Baumbestand im Plangebiet ist unterschiedlichen Alters und unterschiedlicher Größe, die 
meisten Obstgehölze haben Stammdurchmesser bis 30 cm, darüber hinaus gibt es einen Birnbaum 
mit 40 cm Stammdurchmesser und zwei Walnussbäume mit 50 bis 60 cm Stammdurchmesser. 
Baumhöhlen wurden im Rahmen der Übersichtsbegehung mit Ausnahme einer möglichen Höhle in 
Meisengröße im Birnbaum auf Flurstück 101 nicht gefunden. Der Baumbestand als Ganzes ist als 
Streuobstbestand für verschiedene Vogelarten als Lebensraum geeignet, anspruchsvolle Arten sind 
aber aufgrund der einheitlichen Unternutzung und des Mangels an Habitatbäumen sowie aufgrund 
der insgesamt geringen Ausdehnung nicht zu erwarten. Für Fledermäuse ist der Bereich als 
Nahrungsgebiet geeignet, Quartiere im Baumbestand sind nicht zu erwarten.  

 

Abbildung 3 Baumbestand aus Walnuss-, Birn- und Apfelbäumen im Ostteil.  
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Gebäudebestand   
Die vorhandenen Gebäude auf Flurstück 101 weisen keine besondere Eignung für Gebäudebrüter 
auf. Brutvorkommen von Rauch- und Mehlschwalben sind nicht vorhanden. Für Mauersegler ist am 
Gebäude ebenfalls keine Eignung vorhanden. Nischenbrüter wie Hausrotschwanz, Bachstelze oder 
Haussperling sind nicht auszuschließen. Für Fledermäuse ist keine besondere Quartiereignung 
erkennbar, Quartiere können aber auf Basis der Übersichtsbegehung nicht ausgeschlossen werden. 
Für das frei stehende Garagengebäude nördlich des Gebäudekomplexes Neckarstraße 4 können 
artenschutzrechtliche Konflikte auf Basis der Übersichtsbegehung ausgeschlossen werden.  

 

Abbildung 4 Freistehendes Garagengebäude (links) und 
Gebäudekomplex aus Wohnhaus und Scheunenanbau (Hintergrund).  

   

Potenziell b etroffene Artengruppen , artenschutzrechtliche Beurteilung  

Vögel 
In der Artengruppe Vögel sind Arten des Siedlungsrands und der halboffenen Landschaft möglich. 
Fortpflanzungsstätten beschränken sich fast vollständig auf Freibrüter in Gehölzen, da das 
Höhlenangebot im Baumbestand sehr gering ist. Das Plangebiet ist abgesehen vom Baumbestand 
weitgehend ausgeräumt, es sind kaum weitere Strukturen vorhanden. Das Nahrungsangebot an 
Insekten ist aufgrund der hohen Mulchfrequenz eher gering einzuschätzen. Für Gebäudebrüter ist 
das Potenzial ebenfalls sehr eingeschränkt, nicht auszuschließen sind Nischenbrüter. Insgesamt ist 
nur von häufigen und weit verbreiteten Brutvogelarten auszugehen. Bleibt der Baumbestand im 
Ostteil weitgehend erhalten, sind keine Beeinträchtigungen zu erwarten.  

Fledermäuse 
Für Fledermäuse ist das Plangebiet und die Umgebung als Jagdgebiet geeignet. Quartierpotenzial ist 
im Baumbestand aufgrund fehlender Höhlen oder Stammrissen, abstehender Rinden etc. nicht 
vorhanden. Das Gebäude bietet keine augenfällige Eignung, Quartiere können aber auf Basis der 
Übersichtsbegehung nicht sicher ausgeschlossen werden. Im Falle eines Gebäudeabbruchs des 
Gebäudekomplexes Neckarstraße 4 ist vorab eine Gebäudeuntersuchung durch eine fachkundige 
Person erforderlich.  

Weitere Arten  
Für Reptilien, Amphibien und weitere geschützte Artengruppen ist im Plangebiet keine 
Lebensraumeignung vorhanden. Im Baumbestand sind keine Bäume mit nennenswerten 
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Totholzanteilen oder mit Mulm gefüllten Baumhöhlen vorhanden, die für geschützte xylobionte 
Käferarten als Lebensstätte in Frage kommen. Für die streng geschützte Haselmaus ist der 
Baumbestand zu wenig verdichtet. Es sind keine Konflikte zu erwarten.  

 

Zusammenfassende artenschutzrechtliche Bewertung  

Das Plangebiet stellt sich aus artenschutzrechtlicher Sicht wenig problematisch dar. Vorkommen 
geschützter Arten der Artengruppen Vögel und Fledermäuse sind möglich. Unter Erhaltung des 
Baumbestands in seiner charakterlichen Gesamtheit (Streuobst) in der Südosthälfte der Fläche sind 
keine artenschutzrechtlichen Konflikte zu erwarten.  Dauerhaft sind mindestens 10 hochstämmige 
großkronige Obst- oder sonstige Laubgehölze im Plangebiet zu erhalten.  

 

Artenschutzrechtliche Maßnahmen  

Bauzeitenregelung  
Rodung von Gehölzen nur im Zeitraum Oktober-Februar. 

Gebäudeuntersuchung vor Abbruch  
Für den Gebäudekomplex Neckarstraße 4 ist vor einem Abbruch eine Gebäudeuntersuchung durch 
eine fachkundige Person hinsichtlich artenschutzrechtlicher Konflikte (Fortpflanzungs- und 
Ruhestätten besonders geschützter Arten) durchzuführen. Für das frei stehende Garagengebäude 
nördlich davon ist keine Untersuchung erforderlich.  

 

Protokoll der Geländebegehung  

Übersichtsbegehung 

25.08.2020, ca. 12:45-13:15 Uhr; Wetter: bedeckt, 20°C, Wind 1 W 

Durchführende Person: Dipl.-Biol. J. Scheck  
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